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Ledger Musik - Verein 


Monlag, den 16. d. Mis. um 8 ½ Uhr Abende, im Coneertſaal 


II. (88) Symphonie-Concert 


i 2 
er Leitung des errn Si š Barcewiez, unter Mitwirkung des Herrn 


Al ek San der Micha lowski, Pianiſt. 


Billets find in der Kanzlei des Vereins zu haben, 


DRAHT-WAAREN- FABRIK 
A. HOFFMANN 


— — — 


Lodz, Pafska-Strasse Nr. 60. d 


9 : = für die größten Dceandampfer genügt, und bis 18. traf ich die Verfügung, daß die Kommunalverwal⸗ 
J Fuß Minimum (genügend für Cabotagefahrzeuge). tung moöglichſt rajh oeganiſict werde. Nich dem 
2 — Als ich eintraf, waren ſchon ca. 250,000 Kub.⸗ temporären Statut für die Verwaltung des 
3 | ST | Faden Boden ausgeihöpft, aljo die Hälfte der Mre | Kwantun-Gebietg wird zur Fürſorge für die wirih⸗ 
A > beiten ſchon ausgeführt. Die Duaig der Molen ſchaftliche Verwaltung und Wohleinrichtung Valnis 
= E | werden ſich bis 1200 Faden erſtracken, fo daß acht bei dem örtlichen Stadthauptmann eln ſtädti⸗ 
d = | Duane und zwölf Tabotageſchiffe hier anlegen ſcher Konſeil beſtehen, der den Gtadihaupt- 
Sy können. Auf den beiden größten Molen war zu | mann zum Präfidentem und ſechs erwählte Pers 
k meiner Ankunft ſchon die Hälfte der Arbeiten] fonen ſowie eine von der Geſellſchaft der Oſtchine⸗ 
Cé = | ausgeführt, verzugsweiſe der Unterwaſſeranlagen,] fiſchen Bahn ernannte zu Mitgliedern haben wird. 
> auch der Qual, an den die Sch ffe unbehindert | Dieſer Konſeil beſteht bis jetzt in Dalni nicht 
3 f SÉ | anlegen konnten. Vollſtändig fertiggeſtellt fand ich] und mit Blech? Der, am 17. Mai 1902 ertheil⸗ 
u = den fogenannten Arbeltshafen, in den die Handels- ter. Erlaubniß Ew. Majeftät find ſeine Rechte 
3 E `. dampfer feit dem verfloffenen Jahr einlaufen. und Pflichten bis zu feiner Errichtung temporär 


Empfiehlt: 


Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus J 
aht, Dynamobürſlen⸗, Roßhaar⸗ und Metoll-Sieb-Gnze, wie auch fertige € 
eßerelen, landwirihſchaftliche und induftrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Tro 
r Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht-Rörbe 


zum 


| Vittorla⸗Bucht 


Stadtviertel wird im Weſten von einem großen 
Park abgegrenzt, der aus einem Wäldchen entſtan⸗ 
den ift, das früher ein chinefiich s Dorf umgab. 
Im Park befinden ſich eine Baumſchule und eine 
kleine Ocangerie. Jenſeits vom Park beginnen die 
chinefiſchen Stadtiheile. Hier baut der ruſſiſche 
Unterthan Chineſe Tifontai ein großes chineſiſches 
ſteinernes Theater. Un die fo nothwendigen chine⸗ 
ſiſchen Arbeiter und Handwerker nach Dalni zu 


ziehen, mußte man ihnen die gewohnten Vergnü⸗ 


gungen bieten, unter denen 
die erſte Stelle einnehmen. 
Als die wichtigſten Anlagen in Dalni  erfchei« 
nen, vom Geſichlspunkt feiner künftigen Handels- 
entwickelung, die Hafenbauten, was mich bewog, 
darauf von Anbeginn meine beſondere Aufmerk- 
ſamkelt zu richten. In den Hauptzügen Defin: 
den ſich nun diefe Arbeiten in folgendem Zus 
ande. 
i Der Hafen Dalni wird nach Beendigung aller 
Arbeiten einen mit künſtlichen Schußvorrichtungen 
(Molen und Weller brechern) abgeſteckten Theil der 
darſtellen mit einer Waffe fläche 
von 430,000 Qa.⸗Faden, was annähernd den 
Dimenſionen des Odeſſaer Hafens entſpricht. Durch 


Theatervorſtellungen 


das kulturelle Leben feſtgeſetzt würden, welche nach 
Möglichkeit den Verhältniſſen ähalich find, an 
welche die Bevölkerung in den wohleingerichterften 
Centren des fernen Oſtens gewöhnt iſt, welche die 
kommerzielle und induſtrielle Thätigkeit durchaus 
nicht einengen und die Aufenthalis: und Anſiede⸗ 
lungsfreiheit der Ausländer ſowie der ruſſiſchen 
Unterihanen in Dalni möglichſt wenig beſchlänken. 


Das Haupiſächlichſte ift für Dalni in dieſer Be⸗ 


ziehung durch die Einführung einer beſonderen, 
den öetlichen Ver hältniſſen entſprechenden ſtädtiſchen 
Kommunalverwaltung nach dem von Ew. Majes 
ſtät Allerhöchſt beftätigten Statut für die Berwals 
tung des Kwantun⸗Geblels und durch die von Ew. 
Majeſtät verfügte Erhebung Dalnis zu einem 
Fteihaſen bereits geſchehen. Es ift wichtig, der 
Sache in der darch die von Ew. Majeſtät Alers 
höchſten Willen vorgezeichneten Richtung weiteren 
Forigang zu geben und dieſe Richtung in allen 
peziellen Fallen Breng einzuhalten. 

Dem entſprechend habe ich es, nachdem ich 
mich mit der Sachlage in Dalni bekannt gemacht, 
für meine Pflicht gehalten, einige Winke in Bi⸗ 
zug auf die Verwaltung der Stadt und die Heran⸗ 
ziehung der handelstreibenden Bevölkerung zu dere 


Baggeraibelten fol dieſes Baſſin bis 28 Fuß ſelben zu gehen. 


Maximum bei niedriger Ebbe vertieft werden, waz 


Auch dus Trockendock für die Schiffe der Chines 


ſiſchen Oſtbahn fowie für Schiffe mit einem Tief- 
gang von nicht mehr als 18 Fuß iſt beendet. 
Für die großen Oceandampfer ſoll ein zweites grö⸗ 
feres Dock gebaut werden. Der endgiltige Ausbau 
des Hafens von Dalni ift ungefähr nach einem 


für die Entfaltung eines regelrechten Hafens und 
ſich von 
ſelbſt, daß dieſe Bedingungen noch nicht genügen, 


mpfen von Garnen für Spinnereien. engliſcke (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolfe um einen Seehandelspunkt eben Ringes ins 


ebe, Comptoir: 
fionen und sämmtliche Maſchinen, 
h fertige Harſen. Außerdem Anfertigung 


Drabi⸗Garten⸗Zäune. 


d Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schuß⸗Vorrichtungen für Trans- 
ehr teg 3 ag La und Rohlen-atfen wie ſten Direktiven Ew. Majeftät entſtehen fol, 
aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden Zur Ecreichung dieſes Zieles bleibt noch eine ganze 


delen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reburitten Preiſen. 


Leben zu rufen, wie er hier nach den Allerhöch⸗ 


Reihe mehr oder weniger komplizirter Aufgaben 


f 


zu erfüllen. Bei den wichtigſten derfelben erlaube 


und des Hafens übertragen worden. 


Fu Bezug auf die Adminiſtration Dalnis 


dem Hauptingenieur für die Erbauung der Stadt 
Da jedoch 


die Geſellſchaft der Oſtchineſiſchea Bahn ſchon fetzt 


zum Verkauf von Landparzellen in Dalni an 
Private geſchritten 
hier ein ſtädtiſches Leben enfwickeln wird, je 


Deem ` chemiſch reinem Kupfer; Jahr zu erwarten. Damit wären die Bedingungen, erſcheint es nothwendig, für die möglichſt schnelle 
Siebe für Färbereien⸗ 
Gen ` Stadtlebens gegeben. Doch verſteht es 


Erfegung dieſer temporären Maßregel durch die 
normale, im Geſetz voigeſehene Oednung Sorge 
zu tragen. 
ſicht habe, dem Statut über die Verwaltung des 
Kwantun⸗Gebiets entſprechend mit dem Oberſten 
Chef tiefes letzteren wegen der Beſtätigung paffen- 
der Regeln für die Wahlen in den flädtiſchen 


Da ich in Anbetracht deffen die Aba 


iſt und ſich binnen Kurzem 


Konfeil von Dalni und der Kompetenzen derſelben 


eine Vereinbarung zu treffen, ſo habe ich verfügt, 


N eee ich mir zu verweilen. daß in dem mir anvertrauten Reſſort ſofort ö 
| L l Die Zukunft Dalnig als Handelsſtadt wird zur Ausarbeitung dieſer Regeln geſchritten í 
b Si | in bedeutenden Maße von der Menge der Waaren | werde. 


DAHPF-FÄRBEREL, 
ER SHIT 


JESINBEGTIONS-ANSTALT 


'h, Geber 


in &rochow 
Telephon AS 164. 


In der Anstalt werden sämmt- 
ie Herren- und Damengarderoben- 
cke, sowie Vorhänge, Teppiche, 
Leen Leinen und Sammele gefärbt 
1 gewaschen. 

Magazin in Lodz; 


Zielona N 5. 
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Aus dem allernuterthänigften Be- 
richt des Finanzminiſters über 
feine Reiſe nach dem fernen 

ſten. 
(Aus dem „pas. Bäer 7 
(Schluß) 

In den Handelsſtadttheilen (ſowohl im euro⸗ 
päifchen als im chineſiſchen Viertel) hat die Chi⸗ 
neſiſche Oſtbahn. Geſellſchaft beſchloſſen, nur kom⸗ 
munale Gebäude aufzuführen und Straßen angu- 
legen. Als ich in Dalni eintrof, waren die Stras 
Ben ſchon planirt, auch hatte man mit der Nivel⸗ 
lirung der abgegrenzten Stadtviertel begonnen. 
Im euroräſſchen Viertel wurde während meines 
Aufenthalts, auf meinen Hinweis, die Stelle für 
eine orſhodoxe Kirche auserſehen, mit deren Bau 
man bereits begonnen hat. Auch den Bau einer 
Kommerzſchule hat man ſchon in Angriff genom⸗ 
men fowie eines Gaſthauſes. Das europäiſche 


abhängen, die man mit der Oſtchinefiſchen Bahn 
aus der Mandſhurei dorthin lenken kann. Beade 
tung verdient unter dieſen Frachten die Steinkohle. 
Das Vorhandenſein von Steinkohlenvorräthen in 
einem Seehafen kann als ein Unterpfand für die 
Entwickelung des Dampferverkehrs in demſelben 
betrachtet werden, und infolge deſſen ift, es wichtig, 
daß man die Steſnkohleneinfuhr nach Dalni aus 


den vielen Steinkohlenlagern der füdlichen Mande 


Ihurei ` organer, Allerdings kann man augen⸗ 
blicklich nicht mit Gewißheit ſagen, wie weit dieſer 
Plan ausführbar ift, da durchaus nicht für alle 
Kohlenlager der ſüdlſchen Mandſhurei die Menge 
und Güte der Kohle feftgefteli find. Mehr oder 
weniger beſtimmte Reſultate find in dieſer Bes 


ziehung nur für die bei Mukden gelegenen Jantal⸗ 


Gruben erzielt, die ich bei der Beſichtigung der 
Eisenbahnlinie in Augenſchein nahm. 
beutung ift von der Geſellſchaft der Oſtchlneſiſchen 
Bahn für die eigenen Bedürftuſſſe in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Da aber das Bedürfniß der 
Bahn nach mineraliſchem Heizmaterial in bedeuten» 
dem Maße duich die Ausbeute der Jantaf⸗Gruben 
und der im Norden, in der Nähe der Grenze 
Transbaikaliens, gelegenen Lager von Dalai Nor 
befriedigt werden wird, ſo hat man Grund zu der 
Annahme, daß die aus den anderen, längs der 
ſüdmandſhuriſchen Linie gelegenen Lagern gewon⸗ 
nene Kohle zum Verkauf nach Dalni wird geſchickt 
werden können. , 

Unabhängig von dem Dargelegten ift es nach 
meiner Meinung zur Erreichung des geſtecklen 
Zieles — der Verwandlung Dalnis in ein Cen⸗ 
trum des internationalen Handels — dringend er⸗ 
forderlich, daß in dieſer Stadt ſolche Normen für 
das bürgerliche, kommerzielle und überhaupt für 


Ihre Aus⸗ 


Um ruſſiſche kommerzielle Kräfte nach Dalni 
zu ziehen, habe ich ferner dafür Sorge getragen, 
daß den ſoliden vaterländiſchen Firmen die Erwer⸗ 
bung von Grundelgenthum in Dalni möglichſt 
erleichtert werde. 

Indem man aber Maßregeln zur Heranzlehung 
der ruſſiſchen Kaufmannſchaft trifft, darf man natür⸗ 
lich nicht vergeſſen, daß Dalni kein Punkt des 
inneren ruſſiſchen, ſondern des internationalen 
Handels werden ſoll und daß gerade in der aus⸗ 
glebigſten Betheiligung dieſes letzteren die Haupt 
bürgſchaft für feine Zukunft liegt. Es iſt alfo 
von weſenllicher Wichtigkeit, daß man neben der 
Ermunterung der ruſſiſchen Kaufmannſchaft nach 
Möglichkeit Alles beſeltige, was die Herſtellung 
möglichſt enger Handelsbeziehungen zu anderen 
Ländern hindern könnte. 

Spricht man von Dalni, ſo muß man, wenn 
auch in kurzen Zügen, feinen Beziehungen zu Wladi⸗ 
woſtok gedenken. Gleich Daini ift Wladiwoſtol 
ein Endpunkt der Sibiriſchen Bahn und daher in 
gleicher Weiſe daran, interejfict, ſowohl die Tanfit⸗ 


fragten dieſer Bahn als auch den Waarenaus⸗ 


tauſch der Mandſhurei mit anderen Ländern an 


ſich zu ziehen. Die Gründung Dalnis hat Wladi⸗ 


woſtok oh ie Zweifel ungeheuer geſchädigt und von 
den Kaufleuten des letzleren hört man jetzt bea 
ſtändig die Klage, daß Dalni den Handel Wladi⸗ 
woſtoks todtmache, und die Erklärung, daß man, 
um die Bedeutung dieſes größten Centrums un⸗ 
fereg Amurgebiets zu wahren, den Handel Dalnis 
durch Tarife und andere Maßreßeln einengen 
müſſe. 

Die angeführte Anficht muß als auf einem 
Mißverſtänduiß berupend betrachlet werden. Nach⸗ 
dem die Beſetzung Kwantungs zur Thatſache ges 


2 
worden und die Eiſenbahn gebaut iſt, welche das 
Centrum des Gelben Meeres mit dem rufſiſchen 
Eiſenbahnnetz verbindet, würde es den weſentlichen 
Intereſſen Rußlands direkt widerſprechen, wenn 
man der Gründung eines Handelshafens an einem 
Endpunkte dieſer Bahn, an dem Ufer des warmen 
Meeres, zu dem Rußland einen unaufhallſamen 
giſtoriſchen Drang gehabt hat, entſagen wollte, 
Wladiwoſtok kann keinen Vorzug vor Dalni haben, 
welches der Schifffahrt das ganze Jahr hindurch 
geöffnet ift und den Handelscentren Chinas näher 
Hen, Auch durch eine künſtliche Regulirung der 
Flachtpreiſe (der Tarife) kann man dem alten 
Wladiwoftok nicht das Urbergewicht über das neu 
eniftehende Daln geben. 

Man darf nicht vergeſſen, daß Dalni jetzt 
eine ebenjo ruſſiſche Stadt ift wie Wladiwoſtok, 
und daß daher ſeine Benachtheiligung zu Gunſten 
der letzteren Stadt nicht zuläffig ifte Die Inte 
reſſen beider Städte laſſen fih vereinigen, indem 
die Konkurrenz zwiſchen ihnen bejeitigt wird: die 
Jutertſſenſphäre Wlaolwoſtoks ift das Amurgebiet 
und die nordöſtliche Mandſhurel, diejenige Dal ⸗ 
nis — die übrige Mandſhurei. In dieſem Sinne 
habe ich in Bezug auf den Tranfitverkehr auge 
ländiſcher Waaren Anwelſungen uge, 

Vie bisher auf Dalni verwendeten Summen 
werden auf 18,850,000 Rbl. berechnet, betragen 
aber wahrscheinlich thalſächlich mehr. Indeſſen 
läßt ſich erwarten, daß dieſe Summe bei weiterer 
Eniwickelung der Stadt durch den Verkauf von 
Landparzellen wieder eingebracht werden kann. Da 
nämlich der bisher po Quadratfaden erzielte Preis 
25 Rol. denätzt, und etwa 600,000 Quadrat- 
laden für den Veikauf in Ausſicht genommen 
worden find, jo ergiebt ſich ein Grirag von 15 
Millionen Rubel; außer dieſen 600,000 Quadrat⸗ 
faden können aber noch weitere Parzellen veräußert 
werden. 

Zum Schluſſe meines Berichts halte ich es 
für meine Pflicht, auf die Veränderungen hinzu. 
weiſen, welche der Bau der Sibiriſchen Bahn im 
Geſolge hat, l 

Die Sertigſtellung jeder Welt dieſer Bahn 
hat uns die öſtlichen Theile Sibiriens, welche bis⸗ 
ger ein Liben für ſich führten, näher gebracht; 
auch die Einfuhr ausländiſcher Waaren über 
Djigrenze in das Innere wurde immer mehr und 
mehr ermöglicht. als die Eiſenbahn bis Sre⸗ 
tensk fertiggeftellt war, konnte der ganze Weg bis 
zum Huer des Stillen Oceans per Eiſenvagn rejp. 
per Dampfer zurückgelegt werden. Dadurch wurde 
aber unſer Schutzzollſyſtem bedroht (vie Zollgrenze 
befand ſich bis eg bei Jikulsk), und deshalb 
wurden mit Genehmigung Euter Kalſerlichen 
Majeſtät durch das Geſeß vom 10. Juni 1900 die 
Sreihäfen in Wladiwoſtok und Nıkolajewst aufge» 
hoben, und auch längs der ganzen Landgrenze 
wurde die zollfreie Einfuhr von Wannen mit Aus⸗ 
nahme von chineſiſchen verboten. Auf die meiſten 
Waaren wurde der allgemeine Zolltarif ausgi” 
dehnt. Dieſe Maßregel erreichte vollkommen ihren 
Zweck, da die erwahnten beiden Häfen die einzigen 
Punke bildeten, über welche ausländiſche Waaren 
in das Innete gelangen konnten. Die Aufhebung 
der Breihälen und die Fortführung der Magiſtrale 
bis Wladiwoſtok haben die wirthſchaftliche Lage 
des Amurgebieis zwar verändert, jedoch wird dem 
Gebiete noch den beiden Hafenorien Schaden zuge⸗ 
fügt. Das öſtliche Grenzgebiet ift nunmehr dem 
Centum genagert worden und hat daher Chancen 
auf Abſatz feiner Waaren und auf ſchnelle Bes 
ſiedelung. Das Verbot der zollfreien Einfuhr 
ausländiſcher Waaren wird außerdem im ganzen 
Dfigebier die Entwickelung der Induſtrie fördern. 
Was ſpeziell Wladiwoſtok betrifft, fo wird es als 
der Enepunkt der großen Magiſtrale zum Trane 
ſüpunkt für den auswärtigen Handel ganz Oſt⸗ 
ſibniens und (ines Theiles der Manoſhurti 
werden. 

Im Hinblick hierauf hat Wladiwoſtok bereite 
begonnen, ſich ` bat zu entwickeln; die Boden- 
preiſe find zu einer bisher noch nicht dageweſenen 
Höhe geſtiegen, und die Stadt hat in wenigen 
Jahren ihr ganzes Aussehen verändert. Der Bau 
des ſüdlichen Zceiges der Oſtchineſiſchen Bahn hat 
aber einen ungünſtigen Einfluß auf die Verhält⸗ 
niſſe in Wladiwop ok ausgeübt, da ein Theil der 
ausländiſchen Waaren den neuen Weg zu nehmen 
begann. 

Um den Handel von Wladiwoſtok zu lügen, 
iſt es meiner Meinung nach vor allen Dingen 
1o. hwendig, der Stadı den Uebergang vom ehema⸗ 
ligen Freihafen zu den gegenwärtigen Verhältniſ⸗ 
fen zu erleichtern. Zu dieſem Zwecke wäre es gur, 
einen Theil des Hafens abzuipeilen, über deffen 
Grenze die imporurtlen Waaren ohne Erlegung 
des Zolles nicht hir weggeſchafft werden dürſen, inə 
nerhalb deſſen fie aber von jeder Zollformalilät 
befreit find und noch nicht als über die Landes⸗ 
grenze geſchafft betrachtet werden, ſo daß ſie ohne 
Weiteres wieder der Rückausſuhr unterliegen Töne 
nen. Die Kıeirung eines ſolchen Hafens kann 
eine ernfte Bedeutung erlangen. W.aoıwoftot ift 
vor allen Dingen der Einfuhrhafen "D: die in das 
Amurgebiet und die nordöſtliche Mandſhurei ber 
ſummien Waaren, Der Handel dieſes Nayong 
hat aber noch lange nicht einen ſtabilen Charakter 
angenommen; der dortige Kaufmann kann die 
Waagen nicht mit der Gewißheit verſchreiben, daß 
er fie auch absetzen wird, und außerdem geht der 
Abſatz ſehr langſam vor ſich. Unter folden Bes 
dingungen ift es unvortheilhaft und riskant, eine 
Partie zu verjchreiben und fie ſogleich verzollen zu 
müſſen, bei der Gewährung des obigen Vorrechte 
würde dagegen die importirte Waare nach Maßgabe 
des Bedarfs dem Hafen entnommen und verzollt 
werden; übrigbleibende Reſte könnten wieder ins 
Ausland zurückgeſandt werden. 

Wie groß auch im Allgemeinen die Nach⸗ 


die 
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theile find, welche für Wladiwoſtok aus der Ents 
ſtehung des Hafenortes Dalni erwachſen, — jo 
darf man doch nicht vergeſſen, daß ſie einen nur 
temporären Charakter tragen, und daß das Amur⸗ 
gebiet und fein Centrum Wladiwoftot durch die 
Oſichineſiſche Bahn ſchließlich mehr gewinnen wers 
den als ſie je verloren haben. Es kann kein Zwei- 
fel darüber herrſchen, daß eine Bahn, welche jenes 
Gebiet dem Centrum Rußlands bis auf eine Ent⸗ 
fernung von 12 bis 15 Tagen nähert, nicht den 
Verfall dieſes Gebiets, ſondern ſeinen ſchnellen 
Aufſchwung zur Folge haben muß. Die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung wird nicht nach Jahren, ſonde rn 
nach Jahrhunderten gemeſſen, 
Geſichtspunkte aus ift durch den Bau der Oſtchi⸗ 
nefiihen Bahn und durch den Ausbau von Port 
Arthur und Dalni ein großes Werk gethan, eine 
hiſtoriſche Aufgabe gelöſt und einer der letzten 
Schritte gethan worden in der vordringenden Ber 
wegung Rußlands nach dem fernen Oſten, in 
Rußlands Beſtreben, den Ausweg zu den eisfreien 
Häfen d.s Stillen Oceans zu finden. 


Inland. 


Et, Petersburg 


— Allethöchſte Randbemerkungen. Auf den 
allerunterthänigſten Bericht des Gouverneurs von 
Kielce für das Jahr 1901, in welchem er darauf 
hinwelſt, daß die örtliche Obrigkeit zum Schutze 
der von den Schülern ausgeführten Baumpflan⸗ 
zungen aus der örtlichen Elnwognerſchaft und be⸗ 
ſonders aus der lernenden Jugend Kuratoren der 
Anpflanzungen ernannt und ihnen ſogar geringe 
Prämien zuerkannt habe, geruhte Seine Kai» 
ſerliche Majeſtät Höchſteigenhändig zu bes 
merken: 

„Ein gutes Beiſpiel.“ 

Auf den erun terthänigſten Bericht des Gou⸗ 
verneurs von Radom für das Jahr 1901, in 
welchem er erklärt, daß das von Sr, Majeftät 
angeführte Mittel, durch Veranſtaltung von Baum 
pflanzungsfeſten bei der lernenden Jugend Liebe 
zur Natur und Gefühle der Einheit mit dieſer zu 
erwicken, im Berichtsjahre im Gouv. Radom zum 
eiſten Mal in Anwendung gebracht worden, indem 
die Schüler des örtlichen klaſſiſchen Gymnaſiums 
in der Umgebung der Stadt ausgedehnte nützliche 
Anpflanzungen gemacht und dergleichen Feſte auch 
für die Kinder des orthodoxen Aſyls, ſowie für 
die Schüler vieler Dorfſchulen des Gouvernemengs 
veranftaltet worden, geruhte Seine Majeftät 
der Kaifer Höchſteigenhändig zu bemerken: 

„Angenehm zu töten, daß Meine Hinweiſe 
gute Früchte tragen.“ 

— Das erſte ftadettenkorps beging am 23, 
Februar a, St. durch einen feierlichen Goties⸗ 
dienſt fein 171. Jahresfeſt, dem Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Erlauchte Oberchef der Militär⸗Lehran⸗ 
ſtalten Großfürſt Konſtantin Konſtantinowliſch, 
zahlreiche Vertreter der Generalität, viele ehema⸗ 
lige und die gegenwärtigen Zöglinge des Koips mit 
ihrem Lehrperſonal beiwohnen. Nach dem Gote 
tesdienſte defilirten die Kadetten an dem Ertlauch⸗ 
ten Oberchef der Militärlehranftalten im Ceremo⸗ 
nialmarſch vorbei. Während des nun folgenden 
Frühſtücks brachte S. K. H. Gioßfürſt Konftan- 
tin Konſtantinowilſch einen begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Toaſt auf Se. Mafeſtät den Kaljer aus; 
der zweite, ebenſo begeiſtert begrüßte Toaſt galt 
Iren Majeſtäten den Karjerinnen und dem 
Großfürsten Thronfolger, det dritte — dem E.⸗ 
lauchten Oberchef der Milltärlehranſtalten. 

— Wir berichteten jüngſt über das dem 
Gehilfen des Finanzminiſters W. J. Timirjaſew 
überreichte Geſuch der Vertreter der großen Metall» 
und Maſchinenfabtiken Rußlands wegen Abände⸗ 
rung der beſtehenden Beſtimmungen über Krons⸗ 
lieferungen. Die „Hos. Bp.“ iſt in der Lage, 
den molivirten Inhalt des Geſuchts im Weſeni⸗ 
lichen wiederzugeben. Die Fabrikanten ſp rachen 
ſich in erſter Reihe gegen die bei Lieſerungs⸗ 
Uebernahmen zu ftellenden hohen Cautionsſummen 
(sauoru) aus, ebenſo gegen das Einbehalten 
großer Summen als Garantie für die Güte der 
gelieferten Erzeugniſſe. Die ungeheure Mehr⸗ 
zahl der der Krone zu liefernden Beſtellungen, fo 
heißt es in der Eingabe, wird von Fabriken auts 
gefuhrt, die über einen vedeutenden mobilen und 
immobilen Beſitz verfügen; außen dem haben die 
Kronsreſſorts die volle Möglichteit, durch ihre 
Agenten ſich mit der Lage der betreffenden Fabrik 
bekannt zu machen, und ein ſolches Verfahren 
werde auch gegenwäxlig beobachtet. Daher era 
ſcheint die Stcherſtellung durch Caulionsſummen 
durchaus über flüſſig. Vadurch werden den Zo 
briten nur riefige Summen entzogen, die zu⸗ 
ſammen mit den bei der Abrechnung zurück⸗ 
behaltenen Summen viele Millionen erreichen. 
Daß die letzterwähnten Abzüge und Einbehallungen 
gleich alls unbegründet find, beweiſt die Praxis, 
wo durch Millionen in der That nur wenige 
Tauſende Rubel fichergeftellt werden. Alle diefe 
Einengungen finden die ruſſiſchen Fabrikanten für 
um jo ungerechter, als bei Beſtellungen in den 
auslandiſchen Babriken jene Beſtimmungen nicht 
zur Anwendung kommen. Tie gewiſſenhaſte 
Effeciuirung der Beſtellungen durch die auslän⸗ 
diſchen Fahrikanten wird auf ganz andere Weiſe 
erreicht. Die ruſſiſchen Fabrikanten glauben, daß 
auch auf fir die den Ausländern gewährte Bers 
günſtigung einer Anzahlung bis zu ½ der Be- 
ſtellſumme ausgedehnt werden muß, und das um 
jo mehr, als die Beſtellungen gewöhnlich im 
Laufe einiger Jahre ausgeſügrt werden und die 
Fabrik ſehr große Summen verausgabt, die 
wiederzuerlangen fie ob nach vielen Jahren hoffen 
kann. Indem die Fabrikanten wegen Einführung 


und von dieſem 


der Abänderungen petitioniren, weiſen fie auf die 


vom Communikations⸗Miniſterium ausgearbeiteten 
Beſtimmungen über Lieferungen für dasſelbe hin 
und bezeichnen fie als äußerſt einſeltige und die 
gegenwärtige Lage der Fabrikinduſtrie erſchwerende. 
Außerdem Dap die Fabrikanten der Anſicht, daß 
Geſetzbeſtimmungen über Kronslieferungen für 
ſämmtliche Reſſorts gleiche Giltigkeit haben und 
nicht etwa jedem Reſſort beſonders angepaßt were 
den müßten. 


Politiſche Nundſchau. 


— Das Streben der oppoſitionellen un ga 
riſchen Unabhändigkeitspartei, den 
Kampf gegen die Wehrvorlage aus dem Pare 
lament auch auf die Straße zu verpflanzen, hat 
in Budapeſt zu höchſt bedanerlichen Exceſſen, 
gleichzeitig aber auch zu einem groß n Fiasco der 
Partei ſelbſt geführt, da die Burgerſchaft, die 
gegen die Regierungsvorlage demonſtriren folte, 
Dé gänzlich von der einberufenen Volks derſamm · 
lung fernhielt. Die Verſammlung konnte übri⸗ 
gens, wie aus Budapeſt gemeldet wird, gar nicht 
abgehalten werden, da 10,000 Socialiſten vor 
dem Parlamentsgebäude, wo die Kundgebungen 
fatifinden ſolten, Aufſtellung genommen hatten 
und nicht einmal die Bildung eines KT 
diums zuließen. Die Theilnehmer der ſchwach 
beſuchten Verſammlung zogen in eine Nebengaſſe, 
wo mehrere Abgeordnete der Unabhängig keitspattei 
Reden hielten, und begannen ſodann einen Umzug 
durch die Straßen, wobei der Pöbel zaylteiche 
Fenſterſcheiben einſchlug. Es kam infolgeoeſſen zu 
Zufammenſtößen mit der Polizei, welche 60 Ber- 
haftungen vornahm. Die Socialıften, welche den 
Platz beſetzt gehalten hatten, gingen ſchließlich in 
Ordnung auseinander. um ½8 Uhr Abends 
haben die Kundgebungen ihr Ende erreicht. — 
Der Grund, weshalb die Sozialiſten der Unab⸗ 
hängigkeitspartei in den Rücken fiel, ift darin zu 
ſuchen, daß erſtere entſchieden gegen die Wehr⸗ 
vorlage find, während die Unabhängigkeitspartei 
gegen nationale Entſchädigungen bereit wäre, die 
Vorlage anzunehmen. r 

Wie ferner aus Budapeſt gemeldet wird, ift 
dort das Mitglied des Magnatengauſes Stefan v. 
Bitto geſtorben. — Herr v. Bitto, der nahezu 
81 Jahre alt geworden iſt, war einer der älteften 
Parlamentarier Ungarns. Er gehörte bereits dem 
Peſter Reichstag von 1848 an und flüchtete 
nach der Kataftrophe voa Vilagos ins Ausland, 
von wo er 1851 zurückkehrte. Seit 1861 war 
er ununterbrochen Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
das ihn 1869 zum Bicepräfldenten wählte. Später 
trat er als Juftigminifter ins Cabinet Andraſſy 
ein, mit dem er aber im November 1871 
zurüdirat. 1874 wurde von Bilto als Mi niſter⸗ 
piäſident an die Spitze des Cabinels berufen, 
konnte ſich aber nur ungefähr ein Jahr lang 
halten, da er die Oppofition der Linken nicht 
niederzuringen vermochſe. Seitdem blieb er zwar 
Mitglied des ungariſchen Reichstages, trat aber 
politiſch garnicht mehr hervor, jo daß er der jün» 
geren Generatſon kaum dem Namen nach bekannt 
war. 

— Bei der Beurtheilung der Reform 
vorſchläge muß man ſich, wie in einer 
Zuschrift der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel 
betont wird, vor Augen halten, daß der Oeffent⸗ 
lichkeit nur ein Auszug übergeben wurde. Das 
auf der Pforte in Ausarbeitung befindliche Regler 
ment über die angenommenen Reformen werde 
den beiden Mächten, ihrem Wunſche gemäß, mit⸗ 
getheilt. Die Pforte dürfte aus dem nahtliegen⸗ 
den Grunde, um die Reformen als einen aus der 
Initiative des Sultans eifließenden Akt erſcheinen 
zu laſſen, aller Wahrſcheir lichkeit nach auch das 
Reglement veröffentlichen. 

Wie ferner aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, fol die politiſche Amneſtie für die maces 
doniſchen Vilajets anläßlich des heute betzinnen⸗ 
den Kurbanbalrams veröffentlicht werden; fie 
wird aber inzwiſchen ſchon theilweiſe ` burg, 
geführt. 

Das betreffende Telegramm meldet außerdem 
noch Folgendes: 

Nach Adrianopel und Serres find zehn- 
tauſend Gewehre abgegangen, die lediglich zur 
Complettirung der Waffenniederlagen beſtimmt 


ſind. d 

Das Gerücht, daß der engliſche Botſchafter im 
Nldiz⸗Palaſt Schritte bezüglich einer Ausdehnung 
der Reformen auf die kleinaſiatiſchen Vilaſets 
gemacht habe, wird von hieſiger engliſcher Seite 
dementirt. 

Der armeniſch⸗gregorianiſche Patriarch Dr, 
manian hat in letzter Zeit wiederholt die gut, 
meikſamkeit des 2 (ët auf die Veihäliniſſe in den 
kleinaflatiſchen Vilajeis gelenkt. Vorgeſtern wurde 
ihm miigetheilt, daß dle Pforte teleg raphiſchen 
Befehl dorthin gerichtet habe, die Armenier als 
gleichberechtigt zu behandeln und alle Ungerechtig⸗ 
keiten zu vermeiden. 

Ein beſonderes Beſtreben hat der Sultan 
unverkennbar ſeit Längerem gezeigt, möglichſt 
freundliche Beziehungen zu Griechenland herzuſtellen. 
Einen neuen Beweis dafür liefert nachſtehende 
Meldung: 

Athen, 8. März. Der türkiſche Geſandte 
Rafaat Bei beſuchte heute den Miniſterpräſidenten 
Delyanııs und theilte ihm mit, daß der Sultan 
durch ein Frade die Unterzeichnung des griechiſch 
türkiſchen Vertrags angeoronet habe, durch welchen 
der statut quo ante bellum zwiſchen beiden 
Ländern wieder hergeftellt: wird. Gleichzeitig 
theilte er mit, daß eine außerordentliche türkiſche 
Geſandiſchaft nach Athen kommen werde, um die 
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dem Könige, dem Kronprinzen und dem Miniſſg⸗ 


präfidenten vom Sultan verliehenen. Ordeng aug 
zeichnungen zu überbringen. 
— Auch in Belgra 


` vg 
d find Friedensw 


erklungen. Aus Anlaß der einundzwanzig 
Wiederkehr des Tages, an dem Serbien zu 
Königreiche proklamirt wurde, fand dort | 


Schloſſe ein Diner Datt, König Alexander tran 
auf das Wohl der in Serbien vertretenen So 
veräne. Serbien, ſagte er, ſei glücklich, währe 
dieſer langen Zeit ein Element des Friedens M 
det Ordnung auf der Balkanhalbinſel geweſen 
fein, und wolle es auch fernerhin bleiben, wo 
es auf die Unterſtützung der Souveräne Euro 
rechnen zu dürfen glaube. Der türkiſche Geſan 
Feihy Pılda erwiderte im Nimen des dipl 
matischen Corps mit einem Trinkſpruch auf 
König und die Kögigin, indem er den Fliebe 
beſtrebungen Serbiens volle Anerkennung zu Tha 
werden ließ. 

— Zur ſüdafrikaniſchen ragi 
Sir Gordon Sprigg, der viel angefeindete Ph, 
mierminäfter des Caplandes, hat einer Depulaiſ 
der Gemäßigten. d. h. derjenigen gegenüber, I 
gegen die Aufhebung der Conſtitunon ` mam. 
einige intertſſante Ausſprüche gethan. Die 7. 
gungen des Capparlamentes beginnen Ende M. 
oder Anfang Juni. Man wird in dieſer Sef 
jede Beſprechung von ſolchen Fragen, die zu Sim, 
tigkeiten führen kö einten, zu vermeiden bemüj' 
fein mit Rückſicht auf das Berjöynungswnl 
welches nunmehr eingeleitet ift. Der Premik 
war in der Lage, ferner mittheilen zu können, dj 
die finanzielle Lage des Landes geſund fei. Dı 


bevorſtehende Zollkonftrenz müſſe dazu benutzt w 


den, eine Union der Colonien zu ſichern, dem 
dies fei der erſte Schritt zur Föderation. Gin 
ſolche Föderation müſſe von innen heraus komm 
Ein Hauptziel der Zollconferenz werde die Du 
billigung alles deffen fein müſſen, was zum Lehe 
nothwendig ift. Immer noch gebe e Leute ir 
Lande, die hofften, die Aufhebung der Conftitutin 
durchzuſttzen. Es Fei feiner Aaſicht nach nicht 
recht, daß man die wegen Rebellion verurtheſliß 
Leute noch länger im Gefänguiß behielte, wo min 
doch die Rebellen, die bis zum Schluß des Krieg 
gekämpft hälten, lediglich mit Entziehung des Way, 
rechtes beſtraft habe. 

Das Schrifiſtück werde in Hunderttauſendg 
von Flugbläuern im ganzen Lande bei Engländer 
und Holländern verbreitet werden. 


Zum Prozeſſe Haeusler. 


Der ſoeben in München zum Abſchluſſe g 
langte Prozeß gegen die des Verbrechens der ée, 
ren Körperverletzung durch Vergiftung angeklagt 
und zu 6 Jahren Juchthaus verurtgerlte Zorte, 
rin des Maximilianſtiftes, Glife v. Heusler, bi 
Einblicke in das ipranniſche Schreckens regimen 
eines teufliſch boshaften, verlogenen, läjtermäuligh 
und widerlich heuchleriſchen Weibes eröffnet, . 
unwillkürlich an die Schrecken sherrſchaft erinnen, 
welche einſt unter Thor Ooerbick und Brun 
Heintich im Alexianerkloſter zu Aachen gell 
wurde. Während gier mit kalten Douchen, Wm 
tauchen des ganzen Kö:pers in eiskaltes Zait, 
Zwangsjacke, Prügel u. dergl. operiert wurde, g. 
brauchte die Vorsteherin des Maximilianſtiftes ige 
ſcharfe und giftige Zunge als Zuchtruthe für dh 
unglücklichen Weſen, welche unter ihrem Re 
mente ſtanden. In der verwerflichſten Weiſe mew 
chelte fie Raf uno guten Namen der Sufteftäp 
lein, über die fie die ehremührigfien und gemein 
ften Verleumdungen zuſammenlog und von den 
fe in jo wegwerfender, von der verworfenſig 
Herzenstoheit zeugender Weile ſprach, daß mu 
nur immer wieder ſtaunen kann, wie es trog all 
Täuſchungskünſte abgefeimteſter Heuchelei möglg 
fein konnte, daß die Aufſichisbehörde völlg 
ahnungslos von ſolchem empöcenden Mißbrauß 
der übertragenen Gewalt bleiben konnte. Cs 
gewiß nur zu begreiflich, daß die verſchüchterten Ju 
jaſſen des Stiftes fih hüteten, Klage zu führen — 
die Folge wäre nut eine härtere Tortur geweſen, 
denn die Vorſteherin hatte ein recht wirkſam⸗ 
Mittel, fie in Zucht und in Furcht zu erhalten, 
indem fie ihnen das Eſſen verkürzte oder entzog, 
Was will es daher bejagen, wenn einige als En 
laſtungszeuginnen von der Angeklagten herangeze⸗ 
gene Perſonen, die manchmal Stifisinſaſſen being 
halten, bemerkten, ihnen gegenüber feien keine Klo 
gen laut geworden? 

Die Auf ſichtsbehörde hätte um fo wachſamg 
fein folen, als die Angeklagte, die vordem in 
einem adeligen Stifte Münchens Haushälterin 
war, dort eben ihrer döſen Zunge wegen forkge 
kommen ifte Weiterhin hatten die Berichte au 
langjährigen Anſtaltsarztes, des Medizinalralh 
Dr. Strumpf, an das Miniſterium Anlaß zu 
gründlicher Unterſuchung der Verhältniſſe geben 


müſſen und ſchließlich der Umſtand, daß oerſelhen 


1898 nach einer 23ſährigen Wirklamkeit e 
Hausarzt an der Anſtalt feine Thätigkeit als fol 
cher einſtellte, weil er es mit feiner perfönligen 
Ehcenhaftigkeit nicht mehr für vereinbar hi, 
ſeine Stellung länger zu bekleiden. Alle diefe 
Dinge gaben anſcheinend nicht hingereicht, in map 
gebenden Kreijen eine gründliche Revifion für an 
gebracht zu halten. 

In der Stiftungsurkunde des Marinilianflifles, 
in dem Beamtentöchter eine auskömmliche Ber- 
pflegung, hilfreichen Beiſtand in Krankheitsfällen 
und eine ihrem Stande und Bildungsgrade ent- 
ſprechende Behandlung erfahren ſollten, heißt es 
ausdrücklich: „Es folen die Damen ein ftledlichts 
Daſein führen und fie ſollen in friedlicher Nach. 
ficht und chriſtlicher Geduld dahinleben.“ Von 


} 
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riedlicher Nachficht und chriſtlicher Geduld haben 


reilich die unter dem Regimente der Hendler 
ſtehenden armen Stiftsfräulein praktiſch nie etwos 
gemerkt. 


Zehn Jahre lang haben fie gezittert unter 
per Knute eines ſolchen moraliſch verkommenen, 
gemein und niedrig denkenden, rohen und rağ- 
ſichtigen Weibes, das die Ehre der ihrer Obhut 
invertrauten Pflegebefohlenen und Krapken auf 
die nichtswürdigſte Art und Weiſe in den 
Schlamm zog und ſich auch nickt im geringſten 
Heute, draußen ſtehende Perſönlichk⸗iten, wie Mi- 


"ter, Miniſterialräthe, hohe Difiztere zu vere 
leumden. Die Art und Weſſe, wie fie von den 
Sliftsinſaſſen ſprach, ift jo ſchmutzig, daß fie ſich 


gar nicht wiedergeben läßt. Ihr 
wenn fie morgens aus ihrer Behauſung frat, war 
die Frage, ob noch keine Kranke wieder „verreckt“ 
fei. Von der Protektorin des Stiftes, der Prin- 
zeſſin Ludwig Ferdinand, welche fie durch 
ſcheinheilige Gleisgerei fo zu täuſchen verſtand, 
daß dieſelbe feft an die Unſchuld der Heusler an 
dem ihr zur Loft gelegten Verbrechen glaubte 
und ihr noch einen Troſtbrief und Lebensmittel 
ins Gefängniß ſchickte, ſagte ſie zum Danke 
für die empfangenen Wohlthaten, dieſelbe habe 
ſich nie um das Stift gekümmert, ſie habe 
keine Zelt dazu, fie halte es mit ihrem Haus- 
arzle. 

Die Ergebniſſe des Prozeſſes geſtalteten fich 
io belaftend für die Vorſteherin und andererſeits 
ſo günſtig für das von den meiſten Zeugen über⸗ 
einſtimmend als wahrheitöliebend, treu und recht⸗ 
ſchaffen geſchilderte Dienſtmädchen, daß der Staats⸗ 
unwalt fagen konnte, wenn je ein Indſzienbeweis 
ſchlüſſig geweſen, jo fei es Meier, bei dem fih 
Glied an Glied zur lückenloſen Kette gereiht 
habe. Es läßt ſich noch nicht abſehen, ob dis 
arme Opfer des Giftmordverjucher, mit dem die 
Heuler ihren Schandthaten die Krone aufſetzle, 
ein dauerndes Siechthum davontragen wird. Die 
Aerzte konnten ſich darüber) bisher noch nicht end- 
gültig ausſprechen. Jedenfalls werden aber die 
Stiftesdamen erleichtert aufgeathmet haben, als fie 
vernahmen. daß fie durch das Urtheil vor dem 
ſchweren Kreuze geſchützt wurden, die Heusler mies 
der als Vorſteherin in das Morimilianftift in, 
ziehen zu ſehen. i 

Ver vorliegende Fall reiht ſich würdig viels 
len anderen an, die man als typiſch bezeichnen 
muß. Es iſt gewiß nicht bloßer Zufall, daß es 
immer Anſtalten find, deren Leitung durch Hee 
ſondere Frömmigkeit nach außen hin Eindruck 
zu machen ſucht, in denen die empbrendſten 
Mißſtände und ſelbſt ſchwere Verbrechen vor⸗ 
kommey. 


Tageschren it. 


— Nekrolog. Vorgeſtein Nachmittag traf 
aus Wien die Trauerkunde ein, daß dortſelbſt am 
10. d. M. Herr Karl Victor Wolf, Mit 
begründer und Mitinhaber der hieſigen Firma 
Bayerl & Wolf verſchieden if. Der Verblichene 
begab Hot vor einigen Wochen nach Wien Behu 4 
Operation eines Halsgeſchwürs, die vortrefflich ge- 
lang, ſodaß die Aerzte ſichere und vollffäudige 
Heilung in Aus ſicht Weien, Vor einigen Tagen 
brach durch einen unglücklichen Zufall die im Ver⸗ 
narben begriffene Wunde wieder auf und es trat 
Blutvergiftung ein, an deren Folgen Herr Wolf 
im blühenden Alter von 33 Jahren dahingerafft 
wurde. An feiner Bahre ſteht die jugendliche 
Gattin, der nur ein kurzes ſeltenes Eheglück be⸗ 
ſchieden war, mit ihrem kaum ein Jahr alten 
Söhnchen ſowie die tiefgebeugten ' Schwiegereltern, 
die den Verſtorbenen wie ihren eigenen Sohn lieb- 
ten, und ihr Aller einziger Troſt in ihrem ſchwe⸗ 
ren Leide dürfte die herzliche Theilnahme fein, die 
ihnen von den zahlreſchen Freunden und Bes 
kannten ihres geliebten Dahingeſchiedenen entgegen⸗ 
gebracht wird. 


Im MNadeſhdaProzeſt fuhr am 
Dienſtag Peſſis fort, ſeine Ausſagen zu machen. 
Er erklärt unter anderem, daß Krynski während 
des Brandes ins Comptoir eilte und alle Begleit- 
fheine an ſich nahm. Ebenſo entfernte er auch 
die Eiſenbahn Qulttungen, die er wahrſcheinlich 
brauchte, um für die verbrannten Waaren die 
Qulttungen auszuſchreiben. Die Beamten der 
Nadeſhda führten neben ihren Dienfipflichten auch 
noch Geſchäfte auf eigene Rechnung. So ſchaffte 
z. B. Kiynski die Waaren der Firma Guſtav 
Lorenz auf die Bahn und benutzte dazu die 
Pferde der Nadeſhda, aber auf eigene Rechnung. 
Durch ein Verſehen geſchah es, daß am Tage des 
Brandes ein Ballen Lorenzſcher Waare, ſtalt auf 
die Bahn, in das Magazin der Nadeſhda gebracht 
wurde und dort verbrannte. Die Firma Lorenz 
verlangte dann dafür 
und dieje Forderung ift bis heute noch nicht ers 
ledigt. Auf die Frage eines der Richter, wieviel 
Waaren im Augenblick des Brandes im Magazin 
der Nadeihda lagen, antwortete Peſſis: „Ungefähr 
für 30,000 Rbl.“ : 
Adve kat Wladimirow (Vertreter der Na- 
deſhda): „Wie groß waren Friedſteins Einkünft:?* 
Peſſis: „Das iſt ſchwer zu beſtimmen, weil 
er verſchledene geſetzliche Einnahmequellen hatte. 
Sein Gehalt betrug 5000 Rbl., Verſicherungs⸗ 
prämie 5000 Röl., ungefähr 5000 Rbl. für 
Waarenabfuhr, alfo zuſammen etwa 15,000 RGL, 
mit verſchiedenen Nebeneinnahmen zuſammen wahr ⸗ 
ſcheinlich 20,000 Rbl. jährlich. Czesnin bezog ein 
Monatsgehalt von 150 Rbl. 
Advokat Wyganowski (Vertheidiger Czes⸗ 
im Oktober 


ning) Warum ſtellten Sie Czesnin 


erſtes Wort, 


ihre 


Perſon nennen, die ihm auf der Straße Ausſagen 


Perſon ſonſt Lodz verlaſſen müßte. 


Warſchauer Zollkammer 


Eiſenbahn hat 
Naphta Lampen für die Summe von 40,000 


niki, 


500 RR. Entſchädigung, 


debe Tageblan. — 27. Februar (12. März 1983. 


wieder an, wenn Sie ihm doch Wialverfationen 
vorgeworfen hatten? f 

Peſſis: Ich habe ihn nur privatim auf zwei 
Monate angeſtellt, weil er viel Erfahrung beſaß 
und ich ihn brauchte, da er mir wichtige Aufſchlüſſe 
geben konnte. 

Advokat Grufenberg (Vertheidiger Friedſteins): 
Warum hatte das Magazin der „Nadeſhda“ eine 
Länge von 65 Faden, wenn darin nur Waaren 
für 30,000 Rbl. lagerten? 

Peſſis: Für alle Fälle muß das Magazin 
geräumig fein, übrigens war es ein gemiethetes ©- 
bäude. 

Gruſenberg: Wurde die Niederlage 
amten aus Petersburg repidirt ? 

Peſſis: Einmal in ſieben Jahren. 

Gruſenberg: Beſichtigten die Revidenten auch 
das Magazinbuch? 

Peſſis: Das weiß ich nicht. 

Advokat Ettinger: Kann Herr Peſſis die 


von Be⸗ 


gemacht baben ſoll ? 

Peſſis bittet das Gericht, ihm die Beantwor⸗ 
tung dieſer Frage zu erlaſſen, da die betreffende 
Das Gericht 
gewährt ihm die Bitte. 


Advokat Eikiert (Vertheidiger Salomon Wies ` 


fela): Als Salomon Wieſel Peſſis gegenüber 
ſeine Manipulationen eingeſtanden hatte und ihn 
fragte, ob er nun zum Unterſuchungsrichter gehen 
und fein Geſtändniß dort wiederholen ſolle, — ift 
es wahr, daß Herr Peſſis ihm da ſaate, er folle 
fi) damit nicht beeilen, denn zur Criminalklage 
werde es nicht kommen? 

Peſſis: Das habe ich nicht geſagt: 

Advokat Ster! : Wenn Herr Peſſis die 
Unterſuchung ſo eingehend führte, warum forſchte 
er nicht nach den Urſachen des Brandes? 

Peſſis: Herr Kowalik ſagte mir, die Polizei 
habe das ſchon gethan. t 

— Unfall. Der 17jährige Fabrikarbeiter 
Schmul Szczercowski wollte auf 
Straße vor dem Hauſe Nr. 31 
menden Waggon der Tramway ausweichen und 
gerieth dabei zwiſchen zwei Droſchken. Ec wurde 
umgeworfen und trug erhebliche Contuſtonen 
davon. 

— Licitation. In den Niederlagen der 
verſchiedene confiscirte Waaren öffentlich ver ⸗ 
ſteigert werden. Das Verzeichniß der zu ver 
auktionirenden Gegenflände umfaßt: Seidenſtoffe, 
Wäſche, Teppich:, Marmors und Galanterie⸗Er⸗ 
zeugniſſe im Wer ihe von 7000 RL 
Die Verwaltung der Tianskaſp ſchen 
bei einer Warſchauer Firma 


Rol. beſtellt. 

— Beſtrafung ines Wilderers. Der 
Einwohner des Dorfes Chelmy, Gemeinde Lagiew⸗ 
Wilhelm Glaß, der ohne Genehmigung der 
Behörde ein Jagdgewehr beſaß und im angren⸗ 
zenden Walde ohne Erlaubniß jagte, wurde vom 
Herrn Generalgouverneur mit gwei Wochen Arreſt 
beſtraft. 

è 5 Eins Maſern-Epldemie ift in den 
Dörfern der Gemeinde Czarnocin ausgebrochen. 
Der Kreisarzt hat ſich im Auftrag des Lodzer 
Kreischefs dorthin begeben, um Maßregeln zur 
Bekämpfung der Epidemie zu ergreifen. 

— Diebſtahl. Aus dem Keller von 
Abraham Goldblum in der Skladowz⸗ Straße 
Ne 13 wurden vorgeſtern in der Nacht mit Hülfe 
eines Nachſchlüſſels 12 Pud Käſe im Werth von 
100 Röbl. geſtohlen. Die Polizei forſcht nach den 
Dieben. 

— Vortrag. Doktor Przedborski hielt vor- 
geſtern im Grand Holel vor einem Publikum von 
circa 120 Perſonen einen Vortrag über „Zellen 
und einzellige Organismen“ und erläuterte ſeine 
Ausführungen mit zahlreichen Nebelbildern. Der 
Ertrag des Vortrags war für den Fonds zur 
Einrichtung von Kin derſpielplätzen beftimmt. 

— Auf der Kunſtausſtellung kamen 
vorgeſtern wieder einige Verkäufe zu Stande. Here 
Ignaz Pozuanski erſtand das Gemälde „Mädchen 
mit dem Hunde“ von Andrychiewicz für den Preis 
von 250 Rbl., Herr Moritz Dr kaufte den 
„Greis“ von Roſenberg für 200 Rbl. und die 
beiden Zeichnungen von Okun „Mufikant“ und 
„Am Abgrund“ gingen für 40 Rol. in den Bff 
der Frau Stefanie Czachows ka über. 

Die Ausſtellung wurde vorgeſtern von 362 
Perfonen, darunter 251 Abonnenten, beſucht. 

— Ian der am Sonnabend flaltfindenden 
General- Verſammlung des Männer» 
Geſang⸗Vereins werden verſchiedene wichtige 
Fragen berathen werden, die nicht nur die Atti⸗ 
ven, ſondern auch die Paffiven intereſſiren dürften 
und desholb iſt es wünſchenswerth, daß auch die 
Egteren ſich recht zahlreich ir finden. 

— Einen intereſſanten Fall wird das 
Warſchauer Bezirksgericht nächſtens zu enlſcheiden 
haben. Eine achtzehnjährige Buchbinderin hat ein 
Geſuch um Aenderung ihres Taufſcheins ein⸗ 
gereicht, da ſie auf dem Schein als Mädchen ange⸗ 
geben iſt, in Wirklichkeit aber behauptet, ein 
Mann zu ſein. Ein Warſchauer Arzt hat die 
Perſon kürzlich vor mehreren ſeiner Collegen de⸗ 
monſtrirt, und die Aerzte conſtatirten einftimmig, 
daß fie thatſächlich männlichen Geſchlechts if. 

— Im Lokal der techniſchen Sektion 
der hleſigen Geſellſchaft für Handel und Induſtrie 
wird Herr St. A. Kepner, der Redakteur der 
‚Gazeta Handlowa*, am 2. April einen Vortrag 
über ‚Synditate und Tru ffe” halten. 
Da das Thema auf lebhaftes Intereſſe ſeitens der 
Induſtriellen und Geſchäftsleute rechnen darf, were 
den die Herren Kaufleute und Fabrikanten hiermit 


—— — — — 


der Petrikauer, 
einem herankom⸗ 


werden am 17. d. M. 


von der techniſchen Sektion eingeladen, dem Bors 
trag beizuwohnen. 

— Vom dritten Kind⸗raſyl. Da fid 
an dem erſten Termin eine zu geringe Zahl von 
Mitgliedern eingefunden hatte, konnte die Sitzung 
des Comiſés der dritten Kinderbewahranftalt nicht 

ſtat finden und wurde auf den 16. dieſes Monats 
4 Uhr Nachmittags verlegt. Die zweite Ber- 

| ſammlung wird ohne Rüdfiht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig ſein. 

Im Thalia Theater findet heute 

Abend das erſte Gaftſpiel des hier feit vielen 

| Jahren allgemein beliebten Kgl. Hoſſchauſpielers 

Herrn Adolf Klein ſtatt und zwar tritt der⸗ 
ſelbe in dem Otto Ludwig'ſchen Schauſpiel „Der 
Erbförſter“ in der Titelrslle auf. 

i — Der in Lodz bekannte polniſche Schau: 

ſpieler W. Gloger feierte vor einigen Tagen 

in Wloclawek fein 30 jähriges Künſtlerjubilaum. 

Wie aus vielen Oriſchaften des Landes, fo erhielt 

der Jubilar auch aus Lodz zahlreiche Glück⸗ 

wünſche. 

— Wieviel wiegt eine Milliarde ? 
fragt die „Fronde“ und fährt dann fort: „Wir 
meinen nicht eine Milliarde in Silber oder in 
Gold, deren Gewicht ja ziemlich bekannt in, fons 
dern eine Milliarde in verſchiedenen anderen Mün⸗ 
zen! Es dürfte allerdings nur wenig Leute geben, 
die je in die Lage kommen, eine ſolche Summe 
fortzuſchaffen, und darum braucht man auch das Ge⸗ 
wicht einer Milliarde nicht zu kennen Es läßt Bo, wie 
ſchon geſagt, leicht ausrechnen, daß eine Milliarde 
in Silber 5 Millionen Kilogramm, eine Milliarde 
in Gold 322,580 Kilsgramm wiegt. In Fünf- 
und Zehncentimes⸗Stücken wiegt eine Milliarde 
100 Millionen Kilogramm, in Tauſendfrancs⸗ 


ſcheinen nur 1780 Kilogramm, in Hundertfrane⸗ 
Um eine Milliarde 


ſcheinen 11,500 Kilogramm. 
in Tauſendfranesſcheinen fortzuſchaffen, müßten fi 
18 Männer zuſammenthun, von denen jeder im 
Stande fein müßte, 100 Kilogramm zu tragen. 
Für eine Hundertfrar coſchein⸗ Milliarde 
man 115 ſolcher Männer, für eine Milliarde in 
Gold 3226, für eine Milliarde in Silber 50,000, 
für eine Milliarde in Kupfer 1,000, 00 1 Und 
doch wären es nicht dieſe Männer, die am 
ſchwerſten zu finden wären!“ 
i — Vergiftung durch Bleiſtifte. Ein 
Bleiſtift iſt nicht ſo harmlos, wie man meint, 
denn Graphit wirkt vergiftend auf das Blut. Im 
Auguſtahoſpital zu Berlin iſt ein junger Mann 
neftorben, der ſich beim Spißen eines Bleiſtiftes in 
den Finger geſchultten hatte ; es war etwas Gra⸗ 
phitpulver in die Wunde gerathen; er achtete fie 
nicht. Am folgenden Tage ftellte ſich eine ſchmerz ⸗ 
hafte Entzündung des verletzten Fingers ein; die 
2 ze ſchwoll an, dann der Arm; 
lutvergiftung auf die linke Bruſtſeite übergegan⸗ 
gen war, wurde ärztliche Hilfe geſuchl. Leider 
war es zu ſpät. Nun wirken zwar nicht alle 
Stoffe, die durch eine Wunde ins Blut eingeführt 
werden, auch dann giftig, wenn ſie durch den 
Magen ins Blut gelangen und umgekehrt (z. B. 
das Gift der Schlangen und Ammoniak); aber 
immerhin iſt auch das Anfeuchten der Bleiſtifte 
mit der Zunge als höchſt bedenklich zu vermelden. 
Daß dieſe Gewohnheit zum mindeſten 
Darmkatarh herbeiführen kann, ift von den Aerz⸗ 
ten bereits conftatirt worden. 
— Ein Frauenkenner, der als Enkel, 
Bruder, Bräutigam, Gatte, Neffe, Couſin, Vater 
und Großvaſer ſeine Beobachtungen angeſtellt ha⸗ 


— —— 


-as 


ben will, ift zu dem Ziele gelangt, eine Lücke in d 


der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft auszufüllen. Es ift 
ihm nämlich gelungen, die gewiß inte reſſante 
Frage: „Wie viel Zeit verbringt eine Frau ihr 
Leben lang vor dem Spiegel ?“ zu beantworten. 
Es wird der Zeitraum vom 6, bis zum 70. Sr, 
bensjahre ſupponiert, und er har die Erfahrung 
als Baſis angenommen, daß das kleine Mädchen 
vom 6. bis zum 10. Lebensjahre durchſchuittlich 
läglich 7 Minuten vor dem Spiegel verbringl, 
vom 10. bis zum 15. Jahre eine Vlertelſtunde, 
vom 15. bis zum 20. täglich 22 Minuten, in den 
nächflen 5 Jahren ſogar 25 Minuten; zu einer hals 
ben Stunde Reinert fi der Aufenthalt in der Zeit 
von 25 zu 30 Jahren, ſodann tritt eine Reduzi⸗ 
rung um 6 Minuten ein, die in dem folgenden 
Luſtrum, alfo bis zum 35. „Lenz“. Geltung hat; 
in der Periode vom 35. bis zum 40. Jahre geht 
die Quote auf 18 Minuten herunter, vom 40. 
bis 50. auf 12 Minuten und vom 50. bis 60. 
auf 6 Minuten. In dem Jahrzehnt, welches das 
weibliche Greiſenalter einleitel, alſo von 60 bis 
70., begnügt ſich die Frau mit der Kleinigkeit von 
6 Minuten. Es ergiebt ſich ſomit alles in allem 
die reſpektable Geſammtſumme von 349,575 
Minuten, das find? 5826 Stunden und elwas 
mthe denn 242 Tage, den Tag zu 24 Stunden 
gerechnet. Die Frage: „Wieviel Zeit verbringt 
eine Frau vom 6. bis zum 70, Lebensjahre vor 
dem Spiegel?“ läßt ſich daher zlemlich präciſe 
mit drei Worten beantworten; Rund acht Monate, 
Tag und Nacht! 

— Eingefandt. Sehr geehrter Herr Ne- 
dakltur! 

Man kann ſich eines gewiſſen Neides nicht 
erwehren, wenn man als Unbetheiligter die Diz 
thyramben lieſt, die die hieſigen Feullletonſſten zu 
dichten verſtehen. Vor einigen Tagen las ich in 
einem hieſigen Blatt einen Artikel, der ausführlich 
ſchildert, wie ein gewiſſer Feuilletoniſt ſeinen 
Freund, einen hieſigen Maler, beſucht und beim 
Duft aromatiſcher Cigaretlen plaudernd in feinem 
Atelier figt. Aber das ift noch nicht alles; der 
feuilleton⸗ſchreibende Freund kann fih nicht ente 
halten, mit zauberhaften Farben das Atelier ſeines 
Amphitryo zu ſchildern, dem er ein jo begeiſtertes 
Loblied fingt, daß man unwillkürlich von Zweifeln 
an der Unparteilichkeit des Verfaſſers dieſes famo⸗ 


brauchte 3 N 


— 


erſt als die 


chroniſchen 


ſen Artikels beſchlichen wird. Es ſteht mir nicht 
zu, das Taleut des Malers zu beuttheilen, und 
daher will ich nicht prüfen, ob und in wie weit 
die Worte des Autors der Wahrheit eutſprechen, 
Aber jeden vernünftig denkenden Menſchen muß es 
empören, wenn er ſolche begeiſterte Zeitungsarti⸗ 
kel lieft, die nur von Märchenprinzeſfinnen und 
anmuthigen ſchwarzen Locken handela und ſonſt 
abſolut garkeinen Inhalt haben. Staunen 
muß man nur und gleichzritig bedauern, daß es 
Feuilleteniſten giebt, die in ſo anſpruchspoller 
Form und ſogar mit einem Anflug von Roman⸗ 
tik ihre Freunde und Freundinnen verherrlichen 
und dabei weder pikante Vergleiche, noch ſchöne 
Worte ſparen. 
Ja, ſüß ſchlagen die Lodzer Nachligallen! 
Einer für Viele. 


Nützliche Augen ⸗Gymnaſtik. 


Kein Sinnesorgan des Menſchen ift fo tofs 
bar wie das Auge und auf keines wird ſo häufig 
losgefſündigt. Wohl it das Auge jo wunderbar 
eingerichtet, daß es fi allen Verhältniſſen leicht 
anbequemt, aber ſelbſt diefe riefige Akkomodatſons⸗ 
fähigkeit wird erſchöpft, wenn mit ihr Mißbrauch 
getrieben wird. Denn nicht der Gebrauch des 
Auges, ſondern fein Mißbrauch ſchädigt es. 

Wenn man das Auge mit kleinen Dingen 
beſchäftigt, wenn mah Heft, ſchreibt oder näht, 
fol man immer genügend Licht haben, und zwar fo 
das Licht nicht auf daß Geſicht, ſondern auf die Arbelt 


‚fallen, und das Licht fol nicht grell, es fol gleich⸗ 
mäßig, mild und weiß fein. Die farbigen Lam 


1. Uebung 


penſchirme, die fo modern und beliebt find, jol 
man nur in Räumen und bei Gelegenheiten ver⸗ 
wenden, wo nicht gearbeitet wird. 

“Ein nicht genug zu beklagender Unfug ift die 
Sitte, die ſich (ët auf den Wagen der elektriſchen 
Tramway eingebürgert hat, nämlich beim Schein der 
kleinen elekttiſchen Glüblämpchen zu Tejet. Nicht nur, 


daß ihr Licht in der Regel für defen Zwick viel zu 


ſchwach iſt, wird es auch faſt jeden Augenblick, 
beſonders aber bei Kreuzungen, entweder geschwächt 
oder ganz unterbrochen, was füt das Geſicht unge⸗ 


daß die Zahl Derjenigen 


mein veiderblich ift, 


So kommt es, 


immer mehr zunimmt, die über ſchwache und 


2. Uebung ` 
ſchlechte Augen zu klagen haben. Die Wenigſten 


denken daran) daß ſie daran nur ſelöſt ſchuld find 
und daß ſie vor allem die Urſachen des Schlechter⸗ 


werdens vermelden müßten. Aber, wie gewöhnlich 
die Patienten, verlangen auch die ſchwach⸗ oder 
kurzfichtig Giwordenen vom Arzt, daß er ihre 
Augen wieder ſo machen ſoll, wie fie urſprüng⸗ 
lich geweſen find, was natürlich nicht möglich ift. 

Jadeſſen gibt es ein Mittel, das den Augen 
wohlthut und manche ihnen angethane Unbill 
wieder gutzumachen geignet iſt. Es iſt dies die 
Augengymnaſtik, die auf unſeren belſtehenden 
Zeichnungen dargeſtellt iſt und darin 


3. Uebung 
daß man läzlich einigemal die Augen langs 
fam nach abwärts, nach auſfwäcſs, nach 
rechts und links bewegt, und zwar jo weit, 


als dies angeht, ohne die Augenmuskeln allzu 
ſehr anzuſtrengen. Zum Schluß kann man dieje 
Bewegungen zu einem ununterbrochenen Rollen 
verbinden, und zwar abwechſelnd von rechts nach 
Unks und von links nach rechts. 

Wenn man dieſe Uebung durch einige Zeit 
regelmäßig foriſeßt, wird man bald ein Beſſer⸗ 
werden der Augen oder mindeſteng einen Stillſtand 
in ihrer Verſchlechterung konſtatlren, können. 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 10, 


März, das iſt am 1. Ziehungstage der 2. 


Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 


winne gezogen worden: 
Rbl. 10,000 W 1696. 
Rbl. 4,000 M 2778. 


Rbl. 1,500 M 3385 
Rbl. 400 * 10755. 
Rbl. 400 Jo 4299. 
Rbl. 150 auf MM 3679. 4667, 9772, 


13793, 17764, 19401, 21376, 21511. 

Rbl. 60 auf MM 558, 866, 1923, 2498, 
3092, 3183, 3671, 4163, 4618, 4684, 5650, 
5914, 6096, 6707, 8447, 8667, 9442, 10191, 
10313, 11034, 12738, 14315, 14408, 14724, 
14823, 15754, 15817, 15863, 16454, 18050, 
18525, 19189, 19544 19836, 21815, 23209, 
23221. 

Rol. 45 auf M) 1 20 43 48 81 210 30 
46 307 32 95 429. 74 86 512 611 36 81 86 
703 34 37 80 907. 

1023 25 80 1194 1360 65 1414 1527 
29 45 70 1639 50 61 82 1710 62 87 1863 


85. 

2121 30 39 51 2300 57 92 2458 2478 
2514 16 54 2607 61 71 2911 16 90. 

3031 3121 84 3227 3328 84 96 3418 
3506 53 3656 3714 32 74 77 93 3852 3910 
20 50. 

4002 4111 4206 62 88 93 4364 4407 
19 4519 67 74 75 4610 44 4711 34 78 90 
4818 24 25 4842 43 80 4908 42 71. 

5007 15 16 22 5162 5239 98 5313 69 
5428 48 54 5514 5612 41 5714 36 5836 84 
5924 68 71 73 77. 

6070 72 73 78 6151 6308 12 42 6407 
22 24 74 77 96 6530 37 57 58 70 91 6603 
6704 6724 40 68 6839 71 74 6927 50. 

7000 7124 41 84 89 7215 7305 9 31 
52 7400 11 45 55 79 95 7516 54 60 7651 
72 7784 78.8 33 70 73 

8015 19 83 8253 57 59 61 79 81 83 
83 2 22 25 49 59 8448 81 8512 8543 8602 
5 14 31 66 84 8700 15 23 61 8914 28 74 


77. 

9002 67 81 9100 7 97 9320 24 62 
9402 44 9513 50 53 66 73 9661 96 9700 1 
45 98 9911. 

10002 24 10122 39 10445 46 53 84 
10400 80 10530 69 89 10621 10649 02 83 
10716 10848 71 96 10911 12 35 46 
54. 

11082 11119 48 01 11230 76 11338 78 
11438 52 11525 66 77 11683 11733 11817 
52 11931. 

12077 94 12103 25 48 66 86 88 
12228 45 12301 12428 43 44 12503 14 
42 84 12778 83 89 12839 12913 77 82 


92. 

13146 84 98 13252 65 89 13306 29 
60 77 93 13427 13528 13600 35 44 13704 
15 26 13805 71 76 95 13957 60. 

14099 14286 14327 14498 14644 86 
14728 31 39 46 52 62 66 148 15 26 39 77 
14905 15 22 

15050 15076 77 15195 15225 15360 85 
15461 82 15613 73 84 15763 65 15847 
15904 25. 

16004 28 66 16238 63 16307 45 75 
16431 47 16502 16688 49 79 98 16839 55 
66 16903 6. 

17011 48 17151 73 17218 17310 19 23 
38 52 81 86 17422 45 58 17549 17642 
47 17705 73 17819 21 55 58 17928 
56. 

18195 18210 22 25 18325 47 58 72 97 
18432 18597 18610 12 18749 66 79 81 66 
18821 45 18474 77. 

19126 73 91 99 19300 15 21 26 19457 75 
19503 52 19606 197706 79 19824 90 

20192 20232 36 20301 54 97 20431 39 
94 20530 39 98 20615 47 66 96 20726 
88 94 20803 22 2902 36 57 63 

21314 40 78 83 21428 58 21530 38 56 
72 21667 21778 21804 50 21914 88. 

22013 25 30 89 22112 38 71 22214 
22321 22427 22558 61 76 22634 38 56 75 
22710 27 22830 59 22924 71 84 

23006 19 25 79 23101 38 23310 35 46 
91 23435 61 98. 


Ttlegramme. 


Thorn, 10. März. Erhebliches Aufſehen 
erregt die Freiſprechung eines kriegsgerichtlich un: 
ſchuldig Verurtheilten. Im Wiederauf nahmever⸗ 
fahren verhandelte nämlich das hieſi ge Kriegsge⸗ 
richt gegen den Hilfsgerichtsboten, früheren Trom⸗ 
peter⸗Sergeanten Oswald Jahn, welcher 1898 vom 
biefigen Gouvernementskriegsgerichl wegen verlkum⸗ 
deriſcher Beleidigung der Ehefrau des Vicefeld⸗ 
webels Zacha aus Poſen außer zu Degradation zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden war 
und diefe Strafe auch verbäßt hal. Die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte neue Ver⸗ 
handlung endete mit der völligen Freiſprechung 
Jahns. Dieſer hat nun aber durch den infolge 
ſeiner Verurtheilung erfolgten Austritt aus dem 
Heere nach 11 ¼ Dienſijahren auch den Verluſt 
des Anrechts auf den Zivilverſorgungsſchein und 
die 1000 Mark. Dienfiprämie zu beklagen. 


Magdeburg, 10. März. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Schönebeck und Weſterhüſen, 
unweit Frohſe, im Harz, entdeckte ein Wärter auf 


einem Reviſionsgange, daß von den Schienen Din, 


tereinander 24 Schrauben gelöſt waren, jo daß 


fen müſſen. An der Stelle der Frevellhat fand 


! man auch zwei Dolchmeſſer und mehrere iepel, 

d ver patronen; 
haben diefe Gezenſtände wohl zurückgelaſſen, weil Haftbefehl erlaſſen. Thorin, welcher zahlreicher 
fie geſtört worden find und eiligſt flüchten mußten. Schwindeleien beſchuldigt wird, wohnte unter fals 
Auf ihre Entdeckung ift eine Belohnung von 300 ſchem Namen feit längerer Zeit in Parið. 


die offenbar bewaffneten Uebelthät'r 


Mk. ausgeſetzt. 

Dresden, 10. März. In Anbelxrachl des 
Proteſtes der Prinzeſſin Louiſe beſchloß der geſtrige 
Miniſterrath, an dem der König und der Kron⸗ 
prinz theilnahmen, auf die Veröffentlichung der 
Motive des Urtheils im Ehetrennuntzsprozeß zu 
verzichten. 

Leipzig, 10. März. Das Richogericht 
verurtheilte Exner zu 2 Jahren 6 Monaten Ges 
fängniß und einer Strafe von 20,000 Mark. 
Die 15 Monate, die Exner bereits in Unter 
ſuchungshaft zugebracht hat, werden ihm von der 
Strafzeit abgerechnet. Die Frage nach betrüge⸗ 
riſchem Bankerott beantworlelen die Geſchworenen 
verneinend. 

Nürnberg, 10. März. Aus unbenannter 
Quelle bringt der Fränk. Cour. einen ausgedehnten 
Artikel über Wilhelmine Adamowitſch und Leopold 
Wölfling, der im weſentlichen beſagt: Zwiſchen 
der Peinzeſfin Sall und Giron einerſeits und 
Fräulein Adamowitſch habe Feindſchaft beſtanden, 
feit die letztere die Prinzeſſin Luiſe über Girons 
Charakter aufgeklärt hatte. Der Großherzog von 
Toskana hat am 4. Februar 1902 bei einem 
Wiener Bankinſtitut hunderttauſend Kronen zu⸗ 
gunften der Adamowiiſch deponiert für den Fall, 
daß dleſe jegliche Beziehungen zum Erzherzog 
Leopold abbrechen würde. Die Ada mowitſch habe 
dann die eingegangenen Bedingungen gebrochen, 
jetzt aber jei fie des Schweizer Aufenthaltes 
überdrüſſig geworden und nach Wölflings Ver⸗ 
lautbarungen in der Preſſe, daß er fie nicht hei ⸗ 
rathen werde, ließ die Adamowilſch erklären, nicht 
mehr mitthun und nach München oder Wien zu⸗ 
rückkehren zu wollen. Sie wolle zum Theater oder 
zum Varietee gehen. Sie werde ſicher mit Kuß⸗ 
hand engagiert, da fie jet eine Zugnummer ger 
worden fei. 

Wien, 10. März. In Olmütz wurde heute 
der Mörder Santencik hingerichtet. Seine Mutter, 
ſein Bruder und ſein Schwager waren zugegen. 
Ein Ladenbefitzer, der gleichfalls zugegen war, erlitt 
eine Geiſtesſtörung. 

Wien, 10. März. Nach privaten Depe- 
ſchen aus Konſtantinopel hat die Pforte beunru⸗ 
higende Nachrichten aus Macedonien erhalten. Sie 
beabſichtigt, die gefährliche Lage in einer Note an 
Rußland und Oeſterreich zu ſchildern. Das vm, 
ſtürzleriſche Treiben der bewaffneten Banden von 
Aufſtändiſchen macht die Einführung der Refor 
men unmöglich. Die Türkei muß zu den aller⸗ 
enecgiſchſten Mitteln geeiſen, um den Aufſtand zu 
unterdrücken, und verlangt die Einwilligung der 
Mächte. 

Prag, 10. März. Eine engere Verlrauens⸗ 
männer « Berfammlung der alldeutſchen Partei 
Wolſſcher Richtung genehmigte das Parteipro⸗ 
gramm, deſſen Hauplpunkte ſind: Nachdrückliche 
Förderung der Los von Rom⸗Bewegung, Feſtle⸗ 
gung der deulſchen Sprache als Staatsſprache, 
Perfonalunion mit Ungarn, Sonderſtellung Galis 
ziens durch einen Staatevertrag mit Deulſch 
land. Die Partei erklärt ſich als freiheitlich, anti⸗ 
klerikal, an tiſemitiſch und demoklatiſch. 


Preßburg, 10. März. In Angelegen⸗ 
heit der verſchwundenen, angeblich durch Selbſt⸗ 
mord geendeten Baroneſſe Nay fand bei deren 
Oakel in Majorhazy eine gerichtliche Hausſuchung 
ſtatt, über deren Ergebniß noch tiefſtes Sull⸗ 
ſchweigen beobachtet wird. Derſelbe wird von dem 
Vater der Baroneſſe beſchuldigt, von der Hinter⸗ 
laſſenſchaft eimas beiſeite gebracht zu haben. 

Paris, 10. März. In Elyſeekreiſen ift 
von einer hier angeblich bevorſtehenden Begeg⸗ 
nung des Präſidenten Loubet mit König Eduard 
von England nichts bekannt. 

Die Meldung, daß Jaures die Wiederauf⸗ 
nahme der Driyimsfache aufgegeben habe, ift unbes 
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ein darüber hinfahrender Zug hätte entgleifen mäi, freundliche Politik bisher Frankreich nur Schaden 
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gründet. Jaures wird ſeine Enthüllungen in der 
Sitzung am 23. März machen. 
Delcaſſés Stellung gilt infolge 
gänge in Abeſſynien und Siam für 
Die Zahl ſeiner Gegner wächſt, da ſeine 


der Vor⸗ 
erſchüttert. 
england⸗ 


brachte. 
Paris, 10. März. Der Uuterſuchuugsrich⸗ 
ter hat gegen den früheren Bankier Thorin einen 


Konſt antinopel, 10. März. Die duich 
das zöſterreichiſch ur gariſch⸗ruſſiſche Memorandum 
vorgeſehene Amneſtie wurde bisher 600 wegen pos 
litiſcher Vergehen in den 3 Vil eis verurtheilten 
Perſonen zu Theil. Unter denfelben befi den fih 
mehrere bulgariſche Peieſter. 

Paris, 10. März. Großes Auffehen 
regt in politiſchen Kreiſen die Mittheilung, daß 
der Bericht über die Kongregationen, womit Ras 
bier beauftragt war, nicht von dieſem, ſondern 
von Camille Dreyfus, dem bekannten Sekretär 
Wilſons verfaßt ift. Die Angelegenheit dürfte zu 
erregten Debatten in der Kammer führen. 

Konſtantinopel, 10. März. Die 
Pıopagando, welche der Albaneſenpiätendent Da- 
ladro in Albanien und befonders bei den latho- 
liſchen Maljioren entwickelt, erregt auf der Pforte j 
großes Unbehagen. Trotz ſtrerger Ueberwachung 
der Küſte nimmt der Waffenſchmuggel aus Italien | 
immer größere Dimenfionen an. Die dorligen 
Behörden erhielten deshalb den ſtrengſten Befehl, 
ſich der Perſon des Prätendenten und feiner Agis 
tatoren um j'den Preis zu bemächſigen. | 

Konftantinopel, 10, März. Das 
mac donſſche Comitee entwickelt eine fieberhafte 
Thätigkeit. Der Grenzeordon fft den fouwäb⸗ 
rend die Grenze überſchreitenden bewaffneten but, 
gariſchen Banden gegenüber völlig machtlos. 

Saloniki, 10 März. Die Macedoni- 
ſchen Comitets fahren fort, Waffen unter das 
Volk zu vertheilen, In den letzten Tagen wurden 
11 Dörfer in der Umgegend von hier mit Waffen 
verjorgt. 

Montreal, 10. März. Geſtern gerieth 
ein auf dem Lorenzoſtrom im Bau begriffener 
nahezu fertiggeftellter Dampfer namens „Monts 
mal“ in Brand und wurde völlig eingeäſchert, 
wodurch ein Schaden von etwa 500,000 Dollars 
entſtand. Um dem Feuer zuzuſchauen, halten 
Hunderte von Perſonen das Dach eines Waaren⸗ 
ſchuppens am Ufer beſtiegen. Das Dach brach 
ein; eine Perſon kam dabei ums Leben, über 100 
erlitten Verletzungen. 

Tunis, 10. März. Ein aus Neapel und 
Palermo eingetroffener Poſtdampfer rettete auf 
hoher See vier Matroſen eines Segelbootes, 
welches Nolhſignale gegeben hatte. Es herrſchte 
ein überaus heftiger Sturm, weshalb die Rettung 
mit großer Lebensgefahr verbunden war. Das 
Boot ſank wenige Augenblicke darauf. 


er · 


Ang kommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Bohlen aus 
Zyrardew — Etlich aus Omsk — Hammer⸗ 
ſchmidt und Aylwin aus London — Leonhard 
aus Dresden — Ginsburg aus Moskau — 
Hirſchfeld aus Riga — Reis aus Fürth — Ger: 
wonski aus Berditſchew — Gurewicz aus Witebsk 
— Lederer aus Wien — Gycki aus Peterburg 
— Krieg aus Magdeburg — Jezioranski, Hagen, 
Behrens, Wyrubow, Müller, Wnorowski und 
Bohne aus Warſchau. 


Hotel de Pologne. Herren: Mazur 


aus Kielce — Kaminski aus Dmuchow — 
Liſocki und Fritſche aus Kaliſch — Izesbege aus 
Olezyce — Wagner aus Buczek — Stüdgold 


aus Moskau — Kuklinski aus Brzeziny — Otto 
aus Petrikau — Mjanowski aus Wlelun — 
Plewowski aus Zdunska⸗Wola — Proskurow aus 
Predborz — Leſiſch und Stückgold aus War- 
ſchau — Mme. Gole aus Kaliſch. 


Nachſte hende Telegramme konnten vom 
Tele graphenamte theils wesen mangel- 
bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 

Schatil, Grand Hotel, aus St. Petersburg — 
Rother, Radwanska 6, aus Praga — Schulz, 
Petrikauerſtraße, aus Marwa — Iſaak Walkowski, 
Cegelniana u. Ecke Srednia M37 aus Smorgon. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nech, 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine eniſprechende Legitimation vorzulegen. 


Todtenliſte. 


Joſefa Roſenberg, 63 Jahre, Dzielna 
ſtraße 52. 

Magdalena Kuszynska, 36 Jahre, Ka, 
tola 28. 

5 CS Kuntze, 65 Jahre, Glumna 


Stanislaw Salekprowieszory, 24 Jahre, 
Widzew. N 

Waclaw Galus, 5 Jahre, Neue Zar 
zews ka 24, i 
Klementy a Krüger, 3 Monate, Meyers 
Paſſage 10. 

Joſef Wimmer, 8 Monate, Widzewela 
u 196. 


Faaneiszek, Koftıydi, 33 Jahre, Holpis 
tal des Rothen 8 d wk Í 
Malgorzata Bilinska, 30 Jahre, Zur 
wadzka 35 
Stanislaw Rembek, 69 Jahre, 
zinska 49. 


4 Ae Pawlak, 11 Jahre, Cymera 


WE Sopbnäta, 1 Jahr, Goleſtraß: 
en Härtel, 62 Jahre, Kruczaſtraßt 


Eduard Nagel, 29 Jahre, Alexander 
Hoſpital. 
AN Stelzer, 1 Jahr, Radwanska 
1 Siewerb, 35 Jahre, Moflowa | 
3 Rzafinski, 73 Jahre, Dzielna 

Jan Winlaweki, 1 Jahr, Neue Zar 


zews ka 35. 
Eugenie Nitecka, 6 Monate, All⸗Ro⸗ 


Brje ' 


N 


kicie. 


Leokadga Trzeniak, 3 Monate, Widzew, 
Stanislaw Jakubowski, 9 Monate, 
Blota 7. 


Stanislaw Zakrzewski, 2 Wochen, Go 
lembia 10. 


ur Wufcik, 10 Monate, Skla⸗ 


town 24, 
ar Joſefa Lulwida, 6 Jahre, Kamienna 


Adam Pol, 2 Jahre, Widzew. 
Micczyslaw Zy klewicz. 17 Jahre, 
Franciszkanska 65. 

Helena Ludwiſiak, 2 Wochen, Goleſtr. 
li aiaa Mizerko, 25 Jahte, Bruß 


Lehrfabrik 


Prakt. Ausbildung in Maschinenbau er 


Elektrotechnik. Curs, I Jahr. 
Schmidt & Co., Ilmenau 


Th. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Freitag, den 13. Mär K 
op 7½ Uhr Abends i; ne 


„Sigual⸗ Uebung“ 
der Steiger der gier erſten Züge im 
Rrquifitenhaufe des 3. Zuges. 


Montag, = 16. März a. c. um 


„Sianal s Uebuug“ 
des 1. Zuges im Requiſitenhauſe des 


3. Zuges. 
Das Commando, 


Gründlichen Unterricht 


doppelten ` 
Buchführung 


J. MANTIN BAND 


biplom. Lehrer der Buchführung, 


Biegel- Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach 
mittags und von 7—81/, Dër Abends. 


Ein 


Mindhund 


iſt entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei KREMBSER, Paſſage Schulz 21. 


10 


8!) 
HELENENHOF. 


Mons. Roberto's 
Eisbären⸗ Gruppe 


är 
Frl. Derlo, 
Franzöſiſche Soubrette. 
ten Kräfte, 
Entree 50 Kop 


} 


Wiener Soubritie, 
Quartett Barison, 


lige 


Gev Jackson. 
Orginal Neger- Komiker 


zen Zeit 
La belle Violette. 
Internationale Sängerin. 
Frl. Elsa Brion, 


erſtklaſſig e 
zu-Ningkämpferinnen 


verſchiedenen Nationen. 


quartet francais, 
Donnerftag, den 12 März 1903. 
neue ſenſationelle Dehnts! 
u. A. 
M-lle Angelina Rossi. 
igen engagir 


DH 


Wiener Sonbrette. 


In kur 
ängeri . 
Frl. Tretiakowa. 


premier 


Les Legais. 
Der urdro 

ſiger Lacherfol 
Nur noch kurze Zeit! 


ängerin, 


Internationale Soubrette. 
Frl. Charlotfe Orla. 


e 
Jüngſte Bravour⸗Soubrette, 


Fri. Juliette Alberti. 


Direction P. Kronen. 
Woloschenko. Ruſſiſches Duett. 


Donnerſtag, den 12, M 


Damen⸗Elite⸗Vorſtell ung. 


Sonnabend, d. 14. März 1903. 


I. Debu: der Schwar 
gg- Karl 


lich coloſſaler Erfolg des grandisjen 
(ri 


15. erſiklaffige Altraklionen u. A. 


Und die übr 


Sängerin. 
Anfang 8½½ Uhr. 


Frl. Grave. 
Frl, De Lorenzo. 


niſche S 


D 
H 


Wellſtadt⸗Programms. 


Mn 


10 Dam 


In ern itionale 


als 


Wilterſtedt 
vergleichli 


zeßlich 
age fähr 


erft: | 


y 


Vorſtellung voll: 


Sämtliche Coſtü me find in rei 


z zum 
chſter 

wie all: 
Eigenart des 
ch groß ⸗ 
geblieben 
6 Jahren 
Theil 
im 


g! 
piele des Herrn 


, tejtgejegt 


ügen von 
alt, 


Zur Aufführung gelangt, wie mehrfach berei is 
g. 
hier in Lod 
fè 
lediglich 
Schulen und fonfligen Lehranſtalten 


D 
gie ſpielt ſelbſt⸗ 


verſtändlich Herr ADOLF KLEIN den Wal len⸗ 


ſte in. Hinſichtlich der Pr ife 


Julius Donat. 
Tilozie Billetent⸗ 
Die Direktion. 


findet die 


2 
* 


März 1903. 
werden. 


Herin 


den 1. Theil zu den 


ſen abgegeben 


Es ſoll dies Entgegenkommen 


Intereſſe der 


erſolgen. 


pr fei bemerk, 


. März 1903 


ſpiel des 


+ 
D 


chtig neu ausgeſtatteten 


Novität 
Sau Top. 


ide Operetie in 2 Akten von Sidne 


Jones. (Componiſt von: „Die Geiſha.“) 


Trotz der nur 2 Akte dauert die 


3 Stunden. 


von 


Wallenſteins Tod 


ur Aufführung. 


1903 kommt der 1. 


Wallenſtein⸗Trilogie und zwar 


worden, ebenſo 
Wallenſteins Lager und wg 


ſpielt 

quiſiten ſich der 
ehen haben. 
le der 


d 
Regie: 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


il 


Ja beiden Theilen der Trilo 
beide The 


nahme erfolgt, die Billets für 


Aufführung von 
1 Satisfaction mg 


s modernes Schauſpiel in 4 Au 


Adolf Klein. 


Die Piccslomin 
Donnerſtag, den 19. März 1903 


geſchätzte Gaſt tritt darin 


„Der Erbförſter“, 
5 Akten von Otto Ludwi 


Erſtes Gaſt 


rſtellunz Allen unver 
die ihn darin vor u 


den 17. März 


in 
chiige Titelroll 
der 


DH 


angekündigt, das große Schauſpiel 


1. Male Herr ADOLF KLEIN. 


Morgen, Freitag, den 18. 
Bel populären und halben Preiſen aller plätze. 


Dritte Aufführung der pr 
neu angejerligi 


2 


mä 
Alexander Baron von Roberts ft 


Zur freundlichen Beachtun 
Die Reihenfolge der Got 


ADOLF KLEIN iſt, wie folgt 
Sonntag, den 15. März 1905 
ener Rolle, be in feiner un 


auf, į 
erſten Male hier gef 


Der 
ſtag, 


Heute, Donnerſtag, den 12 
Generalleutnant 


Große chinefi 
Werkes anſchlieſen. 
de II. Che 

daß, wenn für 
cht erhöhten Prei 


artigen Da 
ſein wird, 


Së 


Weile 
zum 
Dien 
i 


Dekorationen und Re 


l Goh 


| 


Die 


| 
| 
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ir immer 


und ältere Personen mit 


FUR KINDER 


Das Mehl Niwea ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust» 


kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 


Reeonvalescenten, für stillende Mütter 


Der Vorſtand. 


(Neave's Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 


ENGLISCHES MEHL 


Wie erfüllen hiermit die traurige Pflich', unſere Mitglieder 


von dem vorgeſtein erfolgten Ableben ihres Vereinscollegen, Herrn 
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| schwacher Verdauung. 


Fr. 58 
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Leer agel, 27: Februar 12. Mätz) 1943 č 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, zur Anzeige zu bringen, daß unſer vielgeliebter Schwiegerſohn Herr 


OR cin WOLF 


am 10, d. Mis, in Wien verſchieden ift. 
Alexander v. Trentovius u. Frau. 
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Bilanz der Grſellſchnft Geaenfeiligen Credits Geo Jnd 


per 23. Februar 1903. 


AOTIVA ee Il, PASSIVA EEE 
Baarbeftand : e ; š 2 é i 3 82,0 61 | zn er d. Mitglieder {í e $ gi er GE à 
3 Ka | Stefervecavital . ; d . ; de mie 139,05 | 
SN bet: orbe wei geierft 1 | der Einlagen auf lauſende Sënn) 7 t e ? O AELE f 
S ENT a) Bä a, | er 3,156 925.01 | a) von den Mitgliedern . e . Ns. 797,829.45 
b) 862,735.51 | | b) von dritten Pırlorn . mm. 705,750.32 3,503,579 77 
ei "Im RR 10 ehe 1902055 A ! Gorcefpondenten: SE 
d) „ ad valbanken 4 4,277,956 | 57 | : $ e R à ` | 
Zucaſſowechſel im Bortefenile d 16064 | 57 | a Guthaben de Corp Na r er ra 
Darlı hen gegen Unterpfand von Ruecibpapieren ; - 118,757 | 715 ) D „ D ro, z . ‚540,4: K s l 
Correfpontenten: Nostro | | Inkaſſo Creditoren / r - k g 21,827 
a) Guthaben bei unſeren Correſp. d . Ns. 154,483.95 Wechſel im Mediscout: 
b) Wechſel „ „ . , „ 119,136 39 mme 24 a) bei der Reden? tr Re. 210,267.20 
den Loro ' | ET wi | b) „ Delvalbanlen . 2 e 48,028.85 | 258,296 05 | 
U * — Set j 
Diverſe Auſſenſtände 232,862 | 87 Zinſen und Provifion. > >. > oa ‘a 75,018 | 61 
Eigene @fjecten . ZE e d ; 274,902 | 09 | Zinfen pro 1903 3 i 3 ' : 
Efjecten d. Reſerveſonds et A 4 > 122,662 07 | Spar: u. Hilfskaſſe d. Beamten 8 5 š j : 39,298 | 09 
Werth des Banfgebäudes , | -47,000 | — Tranſitoriſche Beträge { E > ; 5 À 5 49,203 | 62 
Werth der Eomptoireinrichiung . | 4486 | 90 | Unerhobene Dividende 8 . | 
Proteſtirte Wechſel | 12,184 60 D pro Si 3 3 e i E . Rbl. Di? FA 4 
Tranſitoriſche Beträge ORTE) einsehen geg 10⸗ꝶ 2 418,90 5 
Handlungsunkoſten | 9,826 | 92 - 
- | 
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5,645,848 


645,843 
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CEET AE e ee eee 727 C 
; Lodzer Gejang-Verein. H HH R Bi / Niederlage 
(Männer-Bejang-Berein.) SER ke 18 armani selbsigezogener 


Se, ` ep: Sonnabend, din 14. März 1903 gg H Weingut Chasta’ 28 ein 0 
Generalversammlung RER a 


im | | 
zu ts erg —— 


Anfanz 9 Uhr. 
d 


Tagesordnung; 
dree u. Existenz durch 


at Zur Stühe der Hausfrau |. 


2. Vorſtandswahl. 
D 


i 
; 


y 
F 
Wi 


EE 


3. Localfrage. 


Die Wichtigkeit der Karimi e bedingt die Anweſenheit nicht allein 


der Acliven, ſondern auch der Paſſiven. Es werden daher auch die paſſiven Dit Rechnen, Korrespondens, Kontorarbelt, 


Alieder dringend um zahlreiches Erſchrinen gebeten. wird eine Perſon, die mit der Wirihſchaft verlraut ift, zum ſoforligen Antritt: gee ' Schöuschrift, e 
, Bitte x xt rospekt zu ver 
Der Vorſtand. % Steg Erp. d. Blattes. e ee ee 


—— — — 4 dVↄ ðͥtð;vVvsvVs;[ſ64.ʒ— 


| Otto Siede — Elbing, Preussen. 


CARL BAYERL giebt hiermit die traurige Nachricht, dass 


sein innigstgeliebter Freund und Compagnon HERR 
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am 10. d M. in WIEN nach langem und schmerzlichen Leiden 


sanft entschlafen ist. 


B beter Soup, — 7 dete 12 Mär 18 — nr 


nie amerikanische KNC NN 5555555550560 


N BiHatergrütze' | 

Co Gesellschaft ` ` S Das Landgut Ostrowok wa e 
ës Drocard & Co. STAA Vorwerk Zatopolany ` 
SE, CS me g Pegel, Wald) ze in re eee 


| Beim Ankauf ist eine Anzahlung von 57:000 Rbl. erforderlich. Ein 

prächtiges berrscha ftliches Gebäude (Palazzo) wit 16 Zimmern, einem Parke, 
| Gärten, Waldung am Fluss, ferner ein massives Stein Haus für die Oekono- 
men usw. sowie ein herrschaf tliches Wohnhaus im Vorwerk. Ausserdem 


NEAN 
AEAU zahlreiche massive und hölzerne Gebäude mit Keller und Eisgruben. Le- 
N \ IN N bendes Inventar sehr zahlreich. Näheres zu erfragen in Lodz: Skwerowa 
e INN eee, Wohnung Ae, 


Blumen Eau de Cologne 


in verschiedenen Wohlgerüchen. 
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Ji d | t BEE KR Wat AEN REESEN 
i l 
(e Uerwallun 46 s 
N er es Conterthaus-Reſtautant |E 
der Lodzer Beerdigungska ſſe 3 ae, A E 
Big Oe Ka Kenntniß, daß Sonntag den 2. (15.) März a. c Hiter Sie n er ” 2 mpfiblt kalte 3 r e JB. > ial 5 S | 
a ifi I 7 — Ce e a „ t i r 
Nikolejews ka⸗Straße X 54 8 aaſſützub sue Zuges en der te Ve Verlangen Sie Packe- i er: = ott bitante D d 2 fen . Fee ei (us E 
mi einer weisse Zn) carte, fer te Weine, ine und auslän⸗ | 
außergemöhnliche Band erolle und der Auf- S Sr . Io Biere er GK 
| schrift „Elsworth“, Ss Täglich Concert des italienifchen Sänger ⸗ n. | 
5 Ueberalliwörkäuflicht!!  , "3 Mandolinen⸗Birtnoſen Cegteitd. Sei 
; ee LS Auftcelon des beliebten Komitees ARA MBURO w. Š 
4 EUGEN BEWER, MOSKAU. Täglich neues Repertsir Eutree frei. 
altfinden wird, — ꝛ— : — — — —— — 
Ta gesord nun g: R NNNNNRN RRR | Oooo0ooossompocoossosoe 
1) Abänderung dis 7. Paragraphen. s | ’ Mä 1 
2) Beſprechung wichtiger Vereins angelegenheiten. ? ? oi it E Z 
3) Anträge von Bereiusmitglied:rn, I Q klin, 8 & = 8 
Die Herten Mitglieder, welche der V bauch) d , 
das Statutenbuch als me - ie me SC Eis aha April für einen i E zahlt beim Ankauf von & g ' 
7 — — — — ürgeelſchen Haushalt an Stelle des A . B 3 l 
| Gap geſucht. ` N CH 
Patent Büran REECH Be eneen ; Cold, Silber u Edelsteinen . 
Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus wollen ihre Adreſſe mit Angabe von 2 è des Juwelier⸗Geſchäſt von "u. 
GÖRLITZ. BERLIN N. W j Referenzen in der Exp. d. Olt. abgegeben. H & 2 se H 
Ta u MEA IL Moritz Gutentag. 
Es ERKRRERKERARAR GIOH9ODOTTDITAODOOGHHGOIHODOOd 
REENEN — ` ` 7 ee enge rr... 
EDE | 
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Krötka⸗Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Circus = Devigné e 


Ecke der Zawadzka⸗ und Pang ka⸗Straße. 


| 
| Spodné u ade déi 


Fëkka dziecinne od 4 rb. 
Kolebki, W6zki dla lalek. 
Wózki dziecinne. ` 

Wanny, Wanienki, 
Umywalnie dla dorostych. 
ee an um 

z k Jarnitury do umywalni. 
Centiar 12. Mirs 1903 | Kuchenki sawedzkie ‚Primus‘, 


Große Vorſtellung "est mr 


unter Beiheiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung Pieoe wykładane gliną. 


beſteht aus 3 Motheilungen der infereflanteften Nummern des Circus⸗Repertoirs. P „ zassony do 


Zweites Auftreten e do kawy. 
u der berühmten japan. Circus ⸗Truppe „KARUASA“ un Na Ge 8 gospo 


1 Nur noch kurze Zeit bleibt hier der | Dr. G. == 
| 


pro Pfund. 


empfehlt; 


stets frisch gebraunten 


Kaffee 


A IRAUTWEIN 


Petrikauerstr. 73, vis-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski. 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau & Co., Moskau 
Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen -Handl. 


beſtehend aus 25 Perſonen unte, Mitwirkung der japaniſchn Gel Artiſten daroe: 
Namba und Mazugaro. Oka angielskie od 9 rb. i 
Auftteten der jupan, Truppe getzen 10 Uhr, —na kher die volle zweſte Abthe lun g Materace- Wszelkich syste- — ————4æj. 
a ee ës D möw E 37 2 | 
KR Fre gie Eiſen⸗ u. Galanterie waaren⸗Handlung 
Höhere -Webschule | ou, nen — 
l Ake. Tow. 
in Lambrecht (Rheimptaiz.) | WE. HOH / OU T. Bronk. 
Gründlicher praktischer und theoretischer Unterricht in allen Zweigen der Piotrkowska 65 ar en 14 Peirikaner- Strafe IE 
Fabrikation von Tuchen, Kammgärnen, Cheviots und Paletotstofier. Kursus zarządzający J. R. Ździarski ` Serie KÉ ghet CH a A ei 1 P 
i e ` 3 > i e m olinger menet, 


für j Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 2 Jahr. Ful 
ür junge Kau E Fleiſchmeſſer, Sch eeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


Beginn des Sommersemesters Ende März. r , 
eco und Auskunft kostenlos durch Sprzedaź na częściowa spłaty. plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chrifibaumftänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ un 


2 | Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes K 
„Ne r Sein fir Sigk, ne | 
-pomp et Timan Mignon bap "77777" "7 Tpopenague Woheypom, r. Zoe 25 Despard IPPT: `" `" Sebuefëregetdrozk san Leopold Zoper, $ 


